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Abend -Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. April.

Das Haus ist ganz schwach besetzt. Entsprechend einem
Antragsteller der Geschäftsorönnngs-Kommisston, ver¬
weigert das Haus die Genehmigung zur Einleitung eines
Privatklage -Verfahrens wegen Beleidigung gegen den
Abg. Beck-Aichach während der gegenwärtigen Sitzungs¬
periode. — Weiter werden einige Rechnungssachen er¬
ledigt und dann die zweite Beratung der Krankenver¬
sicherungs-Novelle fortgesetzt. — Beim 8 7, der von der
Überführung des Kranken in eine Heilanstalt handelt,
verlangt ein sozialdemokratischer Antrag , daß den von dem
Erkrankten unterhaltenen Angehörigen drei Viertel des
Krankengeldes statt nur die Hälfte gewährt werden. Habe
der Kranke keine Angehörige, so soll ihm wenigstens ein
Viertel des Krankengeldes ausgezahlt werden. — Abg.
Molkenbuhr (Soz .) empfiehlt den Antrag , der als¬
dann ohne Debatte abgelehnt wird . — Bei § 8 befürwortet
Abg. Stadthagen  einen sozialistischen Antrag , den
ortsüblichen Tageloyn , welcher der Berechnung des
Krankengeldes zu Grunde gelegt wird , mindestens in
Höhe von 2 Mk. für Erwachsene und 1 Mk. 50 Pf . für
sonstige Versicherte in Anrechnung zu bringen . Redner
verweist auf die unglaublichen niedrigen Tagelöhne im
Osten und in Bayern . — Auch hier erfolgt die Ablehnung
des sozialistischen Antrages ohne weitere Debatte, nach¬
dem der Referent nur allgemein ersucht hatte, an dem
Paragraph in der Fassung der Kommission festzuhalten.
— Bei § 111 soll das bestehende Gesetz dahin abgeänöert
werden, daß die Versicherungsbeiträge auf 3 Prozent
statt nur aus 2 Prozent des ortsüblicheil Tagelohnes er¬
höht werden können. — Ein vom Abg. Stadthagen be¬
fürworteter Antrag will diese Erhöhung auf 3 Prozent
streichen und außerdem jede Beitrags -Erhöhung über
l */2 Prozent hinaus von der Zustimmung der Mehrheit
der Versicherten abhängig machen. — Ein Antrag Lenz-
mann-Rösicke-Dessau bezweckt, den Gemeinden eine Er¬
höhung der Beiträge nur auf 2% Prozent des Tagelohnes
zu gestatten. — Abg. H o f m a n n - Dillenburg (nat .-lib.)
beantragt eine Abänderung des dritten Msatzes des 8 10
dahin, daß im Falle dauernden Überschusses der Ein¬
nahmen aus Beiträgen über die Ausgaben und nach da¬
durch ermöglichter Ansammlung eines Reservefonds nicht
sofort eo ipso eine Herabsetzung der Beiträge bis auf
höchstens ly 2 Prozent des Tagelohnes einzutreten hat,
es vielmehr der Gemeinde überlassen sein soll, ob sie die
Beiträge herabsetzen oder die Unterstützung erhöhen will.
— Nachdem Abg. Lenzmann  ifreis . Volksp.) leinen
Antrag befürwortet , bittet Staatssekretär Posa-
do w s ky dringend , es bei dem Maximum von 3 Prozent
zu belassen. Werde an diesen 3 Prozent gerüttelt , so
könne er nicht die Gewähr bieten für Annahme dieses
Gesetzes seitens der verbündeten Regierungen . — Ge¬

heimrat Beckmann  legt noch rechnerisch die Notwendig¬
keit dar, an den 8 Prozent festzuhalten. — Abg. R ö s i ck e-
Dessau lfrcis. Ver .) empfiehlt den Antrag Lenzmann.
Er sei überzeugt, daß auch schon 2y2 Prozent genügen
würden . — Abg. Molkenbuhr (Soz .) plädiert noch¬
mals für die Beibehaltung des Maximums von 2 Prozent.
— Abg. Trimborn (Zentr .) stimmt dem Antrag Hof-
mann-Dillenburg zu. — Ein jetzt eingehender Antrag
Trimborn -Lenzmann schlägt den Zusatz vor : doch dürfen
die über 2 Prozent hinausgehenden Beiträge nicht dazu
benutzt werden, Zuschüsse aus weiter als zwei Jahre zu¬
rückliegender Zeit zu decken. — Abg. Trimborn
(Zentr .) empfiehlt diesen Antrag . — Staatssekretär
Posadowsky  hält diesen Gedanken an und für sich
gleichfalls für berechtigt, wenn er auch über die Fassung
des Antrags Trimborn -Lenzmann sich noch das endgültige
Urteil Vorbehalten müsse. — Der Antrag Trimborn-
Lenzmann wird einstimmig angenommen, ebenso der An¬
trag Hofmann-Dillenburg . Der sozialdemokratische An¬
trag und der Antrag Lenzmann-Rösicke werden abgelehnt.
— § 26 enthält die Verlängerung der Unterstützungs¬
dauer von 13 auf 26 Wochen. — Die Annahme erfolgt
einstimmig. — Präsident Graf V a l l e str e m teilt noch
den Eingang einer Interpellation Graf Limburg-Nor-
mann mit, ob der Reichskanzler Auskunft geben wolle,
wann die bestehenden Handelsverträge gekündigt werden
sollen. — Montag 11 Uhr : Zweite Lesung des Nachtrags-
Etats , Rechnungssachen, Krankenversicherungs-Novelle,
dritte Lesung des Phosphor -Gesetzes. — Schluß 5%  Uhr.

Preußischer Karidlag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 25. April.
Im Abgeordnetenhause stand heute zunächst die

Interpellation Letocha, betreffend den Unfall auf der fis¬
kalischen Kohlengrube Königin Luise in Oberschlesien,
auf der Tagesordnung . Nach der Begründung durch den
Interpellanten erklärte Handelsminister Möller:  Der
schwere Ung)ücksfall gehöre zu den leider unvermeidlichen
elementarem Ereignissen im Bergbau . Erschwert werde
die Untersuchung dadurch, daß leider alle Beteiligten da¬
hin gegangen sind. Die Tatsache spreche dafür , daß die
Explosion entstanden ist dadurch, daß ein noch nicht ab¬
getaner Schuß mit Kohlenstaub versetzt war . Das sei
durchaus instruktionswidrig , aber die Bergleute neigten
leider dazu, die Schüsse mit Kohlenstaub zu versetzen.
In Oberschlesien seien bisher Kohlenstaub-Explosionen
seltener gewesen im Gegensatz zu Westfalen und Saar¬
brücken, wo solche sehr oft vorgekommen sind und sehr
zerstörend gewirkt haben. In Westfalen und Saarbrücken
sei auch deshalb übergegangen worden zu einer völligen
Berieselung der Gruben , damit die Kohlenstaub-Erplv-
sionen ein- für allemal beseitigt werden. Seitdem seien
schwere Explosionen dort nicht mehr vorgekommen. Eine
generelle Anordnung der Berieselung sei zweifellos in
Oberschlesien nicht erforderlich und nicht zulässig, aber
er habe sofort angeordnet , daß auf allen Strecken in

Am sonnigen Strande.
Bon Henryk Sienkiewicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
(8. Fortsetzung.)

Er aber näherte sich ihr um einige Schritw, indem
' die Hände nach rückwärts streckte und den Kopf fast
'ohend nach vorne schob. ^ ^

„Ich will es !" sagte er nachdrücklich und laut , ''vorerst
shalb , weil ich bald auf und davon gehe, und dann
ich aus anderen Gründen , von denen sie morgen
wen werden."

Frau Korecka erhob sich mit zusamincngezogenen
ugenbrauen, und mit der theatralischen Bewegung einer
ieidigten Königin sagte sie:

„Was soll das bedeuten?" ,
Doch er kam noch näher , so daß fetu Gesicht kaum

nige Zoll von dem ihren entfernt lvar und begann
it großer Energie die Worte herauszustoßen: ^

„Mes bedeutet, daß ich sowohl Sie als auch ^ hre
mze Sphäre hätte verachten sollen und doch liebe ici
ie! Dies bedeutet, daß ich mich für Sie vor memem
genen Gewissen erniedrigte, wofür ich nnr bereits eine
träfe ausgesctzt habe. Aber eben deshalb habe ich nichts
>verlieren und Sie müsse:: mir das Unrecht entgelten,
ertn kein Unglück geschehen soll!"

Frau Korecka erschrak nicht, denn̂ ßofurchtete die
iänner auch nicht im geringsten. Sie fürchtete auch
cht die Auszehrung des Kresowicz, denn der Arzt be-
lhigte sie seiner Zeit in dieser Beziehung vollständig
ufrichtig war bloß ihr Erstaunen , während Zorn imd
ngst nur Schein waren . In ihrem Herzen erwachte
ötzlich eine Bewunderung : „Mais o est un vrai
seau de proie , der im Stande wäre mich zer-
ißen !" . . . Für diese Natur , welche mit der Verderb¬
es so vertraut war und dabei so abenteuerlich, ha. ':
des Abeiitcner insbesondere jenes, das ihrer weiblichen

Eitelkeit schmeichelte, einen unaussprechlicheii Reiz.
Dabei schrak ihr moralischer Sinn nicht leicht vor etwas
zurück. Wenir Kresowicz sie um einen Augenblick des
Glückes, um dos Recht, den Saum ihres Kleides zu
küssen, mit Demut , iveineird und auf den Knieen gefleht
hätte, würde sie besohlen haben, ihn zur Tür hinaus
zu werfen. Doch dieser drohende, fast wahnsinnige Mensch,
dieser Repräsentant einer Sekte, von deren erschrecklicher
Energie man fabelhafte Dinge in ihrer Sphäre erzählte,
kam ihr so dämonisch vor, so ganz von den anderen ver¬
schieden, daß sie geradezu bezaubert war . Ihre Nerven
begehrteil nach etwas neuem. Auch überlegte sie, daß im
Falle ihres Widerstandes das Abenteuer ganz unvorher-
gesehne Dimensionen annehmen und zu einem Skandal
werdeii könnte, denn dieser Tolle wäre in der Tat zu allem
fähig.

Kresowicz sprach indessen weiter, ihr Gesicht niit
seinem heißen Atem streifend.

„Ich liebe und habe iiichts zu verlieren ! Ich verlor
die Gesundheit, büßte die Zukunft ein und erniedrigte
mich! . . . Ich habe nichts zu verlieren ! — verstehen
«ie ? Es ist mir einerlei, ob auf Ihr Rufen zehn oder
hundert Menschen Hereinstürzen . . . Aber für Sie ist
es nicht einerlei ! Tann gehe ich meiner Wege und das
Geheimnis wird begraben sein, ich schwöre es !"

Ter Frau Korecka war es jetzt bloß darum zu tun,
den Schein zu wahren, den weibliche Heuchelei immer zu
wahren beflissen ist, und um den Selbstbetrug.

Ihre Augen voll künstlicher Bestürzung seinem Ge¬
sichte zuwendend, das tatsächlich dem eines Wahnsinnigen
ähnlich sah, fragte sie daher:

„Wollen Sie mich töten ? . .
„Ich will eine Entlohnung und nicht in Geld !" ant¬

wortete er mit erstickter Stimme.
Und dann umfing er sie mit den Armen, während sie

sich zil wehren versuchte. Aber sie tat dies so wie jemand
der von einer Schwäche überfallen wird und dem die
Angst die Geistesgegenwart und die Kraft geraubt hat

Oberschlesien, wo dies geboten erscheine, sofort wenigstens
eine Befeuchtung der Wände stattfinöe. Dies werde einst¬
weilen genügen. Gegen die Einführung einer allgemeinen
Berieselung spräche auch der Mangel an genügenden
Wassermengen. Der Minister versichert dann noch, die
weitere Untersuchung werde ja noch näheres ergeben,
und den Bericht darüber werde er nicht unterlassen, dem
Hause bekannt zu geben. Der Vorwurf der Inter¬
pellanten, daß die Schuld vielleicht mit an der Wetter¬
führung liege, sei unbegründet . Die Wetterführung sei
tatsächlich tadellos gewesen. Was dann die Beteiligung
der Bergarbeiter an der Gruben-Aufsicht anlange, so
habe er dagegen an und für sich keine Bedenken. In
Saarbrücken habe er damit schon einen Versuch gemacht.
Wenn sich derselbe bewähre, so werde er nicht Anstand
nehmen, die Arbeiter auch in anderen Revieren zur Auf¬
sicht heranzuziehen . Alsdann werden debattelos die Vor¬
lagen, betreffend Ablösung der Reallasten im Groß¬
herzogtum Lauenburg , ferner betreffend Bildung von
Gesamtverbänden in der katholischen Kirche und be¬
treffend Bildung kirchlicher Hilfsfonds für neue katho¬
lische Pfarrgemeinden , definitiv in dritter Lesung an¬
genommen. — Ein weiterer Beratungsgegenstand ivar
die dritte Lesung des Gesetzes, betreffend die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienste . Dabei ist diesmal un¬
gewöhnlich scharf von hüben und drüben geschossen wor¬
den. Der Abgeordnete F r i e d b e r g beklagte sich über
die Bevorzugung des adeligen Elementes bei der Über¬
nahme von Referendarien , die 40 Prozent der Gesamt¬
heit ausmachten. Der Minister v. Hammer  st ein
verwahrte sich dagegen mit einer an ihm fonst ungc-
kannten Schärfe . Er gibt folgende Erklärung ab: I ch
kann nicht dulden , daß den Regierungs¬
präsidenten vorgeworfen wird , daß sie
bei der Annahme von R e g i e r u n g s -
referendaren die Adeligen bevorzugen.
Ich mutz diesen Borwurf ganz ausdrücklich zurückweisen.
Das ist nicht der Fall . (Große Unruhe.) Der Vor¬
redner hat Statistiken aus früheren Jahren heran¬
gezogen; er hat auch behauptet, daß gegenwärtig 40 Pro¬
zent der angenommenen Regierungsreferenöare dem
Adel angehören . Meine Herren ! Was beweist denn das?
Das beweist doch nur , daß der Adel , und
zwar wesentlich der unvermögende Adel,
aus dem die großen preußischen Könige
den Staat gebildet haben (Lärm links und 'in
der Mitte ; Rufe : Oho !), dem Dienste des Vaterlandes
sich widmet und damit sich bescheidet. (Erneute
stü r m i s che U n r n h e l i n ks u n d i n d e r M i t t e .
lebhafte Zurufe .) Ich muß überhaupt bestreiten, daß ein
Prozentsatz von 40 etwas Besonderes wäre. I chf r e n e
mich noch i m m c r ü b e r jeden Referendar,
der einer adeligen oder Beamtenfamilie
angehört ; dann bin ich sicher , daß die
Regierung mit ihren Beamten gut fährt.
(Zurufe links : Ska n u ! große Unruhe.) Während
meiner Amtszeit sind mir schon viele Fälle vorgekommcn.
daß junge Beamte aus besonders wohlhabenden Kreisen,
die in etwas entfernte Gegendeil versetzt werden sollten
Widerspruch erhoben haben. Das ist mir bei den auS

mm
V.

Nachdem StvirZki in Bille Franche angelangt war,
stieg er aus dem Wagen und begab sich zum Hafen, deiiii
es kam ihm in den Sinn , mit einem Boote nach Nizza
zuruckzukehren. Er fand auch gleich einen bekannten
Fischer, der, über den Anblick des freigebigen Gastes er-
fient, _mit echt lygur sicher Ruhmredigkeit sich unterzog^
u)rt „selbst nach Korsika hnrirb-erzusühren, wenn auch bev
Sirokko das Meer bis zum Grunde aufwühlen sollte "

Einstweilen war es bloß um eine kleine Überfahrt zu
tun , die mn so leichter war , als nicht das kleinste Lüftchen
wel,te. Swirst : setzte sich an das Steuer und sie glitten
über den Meeresspiegel hin. Nach einer Weile, nachdem
sie an luxuriösen Dachten vorbeigefahren waren, näher¬
ten sie sich einigen Panzerschiffen, deren kolossale, schwarze
Umrisse sich schroff und deutlich in der Mittagssonne zeich¬
neten Das Verdeck des Formidable war schon mit
®utrlaniK>n von buntfarbigen Lampen behängen anläß-
lich des morgigen Balles , zu welchem SwirSki eine Ein¬
ladung erhalten sollte. An Bord sah man Matrosen,
die, von unten betrachtet, im Verhältnisse zun» Schiffe
wie Pygmäen erschienen. Von Zeit zu Zeit glitt ein
Kriegsboot mitten durch die Panzerschiffe, das in de»
Ferne einem schwarzen Käfer ähnlich sah, der regelmäßig
eine Reihe voir Fußen bewegt. Hinter den Schiffen sah
mau das weite Meer, dessen Oberfläche trotz der Wind-
stille auf und nieder wogte, das Boot, in dem Swirski
saß mit einer saiiftcn und leisen Bewegung bald hebend,bald wieder senkend.

rechten Seite der Bucht sich erhoben, längs denen sich ein
grauer , staubiger Weg hinzog, noch ein wenig tiefer laa
der Exerzierplatz, auf dem sich die Soldaten im Trom¬
petenblasen übten . Endlich, nachdem sie den Vorspruna
umkreist hatten , an dem sich die Wellen brachen, fuhren
sie in das offene Meer hinaus . Die Sonne sank bereits
zun: Untergange . Die Felsabhäsgc und das Meer
waren ganz rot gefärbt . Alles ringsumher war still und
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alten preußischen Beamtenfamilien hervorgegangenen
Referenöarien noch niemals vorgekommen. Das sind
treue Diener des Königs und Vaterlandes . (Große Un¬
ruhe , stürmische Zurufe links und in der Mitte,- Beifall
rechts, der erneuten Lärm links hervorruft .) Es ist auch
von dem Vorredner gesagt morden, die Zunahme des
Adels in den Landratsämtern sei sehr ausfallend, es seien,
wenn ich mich nicht irre , 80 Prozent sämtlicher Landräte
adlig . Ich möchte doch darauf Hinweisen, daß nach dem
Gesetz niemand zu einem Landratsamt gelangt, wenn er
nicht vom Kreistag vorgeschlagen ist, und daß bei allen
Vorschlägen, die mir gemacht werden — ganz gleich, ob
die Vorgeschlagenenadlig oder bürgerlich sind —, jedes¬
mal die Mehrheil für die Bestätigung des betreffenden
Landrats eine ganz überwiegende war , wenn nicht volle
Einstimmigkeit geherrscht hat. Das bedeutet denn doch,
daß diese Beamten die richtigen Leute am richtigen Platze
sind,- denn sonst würden diejenigen, die der Schuh drückt,
wenn sic die Mehrheit wären , dem Betreffenden nicht ihre
Stimme geben. (In der folgenden Unruhe gehen zunächst
einige Ausführungen des Ministers über das Korps-
studententum unter den höheren Verwaltungsbeamten
verloren .) Wenn darauf hingewiesen ist, daß tüchtige
Berwaltungsbeamte zugleich Korpsstudenten sind, so kann
ich als Korpsstudent vielleicht den Schluß daraus ziehen,
daß das Korps eine ausgezeichnete Erziehung gibt. (Zischen
und Lachen links, lärmender Widerspruch links und in
der Mitte ). Aber ich will davon nicht einmal Gebrauch
machen, sondern ich will sagen: dadurch, daß die Leute
Korpsstudenten sind, sind sie ja nicht unwürdig , Regie¬
rungspräsidenten zu werden (Lachen und Lärm links und
in der Mitte ), und wenn sie tüchtig sind, so werden sie
Regierungspräsidenten . Wenn Sie mir einmal Nach¬
weisen können, daß ich jemand bei Sr . Majestät deshalb
zum Regierungspräsidenten vorgeschlagen habe, weil er
Korpsstudent sei (Oho-Ruf und Lärm links und in der
Mitte), so bin ich damit einverstanden, daß Sie mir Vor¬
würfe machen: wenn ich ihn aber vorschlage, weil der
Mann tüchtig und nebenbei Korps stu de nt ist,
so ist das in meinen Augen ein Vorzug per¬
sönlicher Art. (Es erhebt sich ein Sturm des
Widerspruchs,  aus der Linken und der Mitte
werden dem Minister lebhafte Zurufe entgegengeschleu-
dert.) Alle Stände haben freien Zutritt zu den höheren
Stellungen,- Sie können unter den Regierungspräsidenten
Leute finden, deren Wiege in einem verhältnismäßig be-
'cheiöenen Hause stand,- nur ihre persönliche Tüchtigkeit
Mt sie zu dem gemacht, was sie siud. Meine Herren ! Ein
republikanisch-aristokratischer Zustand ist das nicht.
Was ich bemüht bin , hochzuhalten , das ist
die Aristokratie des Gei st es , und die will
ich auch unter den preußischen Beaniten
haben. (Stürmischer Widerspruch links und in der
Mitte : als auf der Rechte» einiger Beifall ertönt , ent¬
steht links lebhaftes fortgesetztes Zischen. Während der
Rede des Ministers hatten sich die Abgeordneten vor dem
Rednerpulte und der Ministertribüne in dichten Scharen
gesammelt.) — Dr . Friedberg  von den National¬
liberalen hatte vollauf recht, wenn er dem Minister zu¬
rief, daß er die Dinge auf des Messers Schneide stelle,
itnb daß er durch seine Ausführungen die Aussichten für
das Zustandekommen des Gesetzes wesentlich verschlechtert
jabc. Genau in die gleiche Kerbe hieb der Volksparteiler
K e r u t h , der es offen vor dem Lande aussprach, daß
das Bürgertum bei der Besetzung der Verwaltungsstellen
eine kränkende Zurücksetzung erfahre . Der M i n i ft e r
versuchte, den üblen Eindruck seiner ersten Rede einiger¬
maßen zu verwischen, indem er die Erklärung abgab,
daß die Regierungspräsidenten bei der Auswahl unter
den gemeldeten Aspiranten nur auf deren Brauchbarkeit
für den königlichen Dienst zu sehen hätten und sonst auf
nichts, und von einer Zurücksetzung der Bürgerlichen
könne keine Rede sein. Aber es gelang dies Herrn
v. Hammerstein um so weniger , als er ohnehin kein ge¬
winnender parlamentarischer Redner ist. Schließlich
wurden sämtliche Beschlüsse der zweiten Lesung aufrecht
erhalten und der ganze Entwurf in der Fassung der
zweiten Lesung angenommen. — Der Gesetzentwurf, be¬
treffend polizeiliche Regelung des Feuerlöschwesens,

wurde in erster Lesung erledigt. Die Anträge , betreffend
Änderung des Einkommensteuergesetzes, gingen an eine
Kommission von 14 Mitglieder . — Montag zweite Lesung
der Eisenbahn-Verstaatlichungs-Vorlage, L̂öschgesetz in
zweiter Lesung und kleine Vorlagen , sowie Petitionen.

Dentsches Deich.
Die Weltanschauung des Herrn v. Hanimerstein.

L . Berlin , 25. April.
Als Herr v. Hammerstein, bis dahin Bezirkspräsident

in Metz, zum preußischen Minister des Innern ernannt
wurde,, begegnete ihm eine an Mißtrauen grenzende
Zurückhaltung des Ostelbiertums. Die Konservativen
wußten von diesem Beamten nicht viel anderes , als daß
er nicht dem Adel des Ostens angehört und ini Bann¬
kreise dieser Kaste nicht ausgewachsen war . Immer hatte
er sich als Beamter im Westen bewegt. Es schien, als
Passe er nicht in die Welt, die vom märkisch-pommerschen
Junkertum ihre besondere Farbe , ihren besonderen Dust
empfängt. Inzwischen hat Herr v. Hammerstein freilich
genügend gezeigt, daß er das Vertrauen der Konser¬
vativen überreichlich zu verdienen bestrebt ist und es dem¬
gemäß auch zu ernten weiß. Die Konservativen sind mit
ihm zufrieden ; ja , sie dürfen sich mit freudigem Erstaunen
bekenneil, daß selten ein Minister des Innern , auch wenn
er aus ihrem Lager hervorgegangen war , so reichlich auch
den umfassendsten Ansprüchen an stramm konservative
Gesinnung genügt hat , wie es dieser Herr v. Hammer-
stein tut . Seine heutige Leistung im Abgeordrräenhause
aber übertrifft weitaus jede nur mögliche Voraussetzung;
sie steht schlechterdings beispiellos da. Die Art und Weise,
wie der Minister des Jnirern die Regierungsreferendare
aus dem Adel und den Beamtenfamilien rühmte , die
feurigen Loblieder, die er der betreffenden Kaste an¬
stimmte, die abfälligen Bemerkungen, von denen sich
andere Verwaltungsbeamte „aus wohlhabenden Kreisen"
getroffen fühlen sollten — dies alles war und ist so eigen¬
tümlich, so einzig, daß mit dem Gefühl des Unwillms
über solche Rede die Verwunderung darüber verknüpft
bleibt, daß sie überhaript gehalten werden korurte. Die
Aufnahme, die diese unerhörte Leistung auf der linken
Seite des Hauses wie auch im Zentrum fand, könnte
Herrn v. Hammerstein bereits darüber aufklären , daß er
besser daran getan hätte, die Öffentlichkeit nicht mit seinen
intimsten Gesinnungen bekannt zu machen. Die Antwort,
die die schwer verletzte Öffentlichkeit selber noch geben
wird, mag das weitere besorgen. Auf der Rechten geriet
man in eine gelinde Verzückung, was jedem ruhig Beob¬
achtenden als ein nicht ungefährlicher Gefühlsluxus er¬
scheinen muß. Tenn die breiten Massen der konser¬
vativen Gefolgschaft werden stutzig werden. Die Legende
von der Gemeinsamkeit der Interessen des Großgrund¬
besitzeradels und des konservativ gerichteten Bürgertums
ist schon brüchig genug. Wenn jetzt der junkerliche Geist
mit lebhaftestem Vergnügen für die höchst unangemessene
Anerkennung quittiert , daß er etwas ganz Besonderes,
etwas höchst Rühmliches, etwas Unentbehrliches sei, so
könnte das schon bei den bevorstehenden Wahlen mancher¬
lei unliebsame Wirkungen haben. Die Merkwürdigkeit
der Hammersteiirschen Rede kommt aber einem erst ganz
zum Bewußtsein, wenn man sich erinnert , mit welcher
klugen Behutsamkeit regelmäßig von militärischer Seite
geantwortet wird, sobald sich der Vorwurf einer nicht zu
billigenden Bevorzugung des Adels erhebt. In den
führenden militärischen Kreisen weiß man, daß die Vor-
stellung, es sei wirklich so, möglichst ferngehalten werden
muß, und so ist es noch niemals vorgekommen, daß auf
entsprechende Anwürfe im Reichstag auch nur von weitem
so erwidert worden wäre, wie Herr v. Hanimerstein es
jetzt in Bezug auf die Vcrwaltungsbeamtcn für gut be¬
funden hat . Schließlich muß der Minister ja wissen, was
er tut , aber es ist sehr die Frage , ob etwa Graf Bülow
mit dieser Art einverstanden sein wird . Die Gleich¬

stellung der preußischen Minister, deren Chef, eben Graf
Bülow, keineswegs ihr Chef ist, bringt immer wieder Un-
zuträglichkeitenmit sich, zumal wenn eine schwächere Kraft
an der „Spitze" steht. Graf Bülow hat in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit allerlei absonderliche Erfahrungen
mit seinen preußischen Kollegen gemacht, mit Herrn von
Rheinbaben in der Löhning-Sache, mit Herrn v. Pod-
bielski in Sachen der Kanalfrage , und jetzt kommt diese
HammersteinschcRede hinzu, die es vermutlich not¬
wendig machen wird, daß der Reichskanzler und Minister¬
präsident in irgend einer wohl nicht leicht zu findenden
Form für die gebotene Beruhigung des verletzten öffent¬
lichen Geistes, des unfreundlich behandelten bürgerlichen
Gedankens sorgt.

*

* Berlin , 26. April . Die Erhebung von Zuschlags-
Zöllen auf die kanadischen Haupt -Einfuhrartikel ist, dem
„Lokal-Ariz." zufolge, nunmehr beschlossene Lache. Die
Zuschlagszölle sollen in gleicher Höhe erhoben werden,
wie das kanadische Parlament sie auf die deutschen Ein¬
fuhr-Artikel gelegt hat . Maßgebend für dieses Vor¬
gehen der deutschen Regierung sei hauptsächlich der Ge¬
sichtspunkt, die übrigen britischen Kvlonieen von dem
gleichen Vorgehen gegen Deutschland abzuschrecken.

* Zur Trierer Schulfragc. Dem „B . L.-A." wird
aus T r i e r telegraphiert , daß die seitens der Regierung
erfolgten Zugeständnisse im Schulstreit folgende sind:
Deutsch und Geschichte in den oberen
Klassen  werden in Zukunft von einer neu ernannteil
katholischen Lehrerin  erteilt . Die pädagogi¬
schen Lehrbücher von Ostermann und Heilermann werden
abgeschafft, dafür Volkmer I und II eingeführt imd die
pädagogischen Schriften aus dem klerikalen Verlage
Schöningh in Paderborn . Es sind dies sämtliche von
katholischer Seite erhobenen Forderungen.

* Singer offiziös rektifiziert. Die „Nordd . Allg.
Ztg." erklärt die wiederholte Behauptung des Abg.
Singer im Reichstag vom 24. April für unwahr , nach
der die Verkehrsunternehmungen , welche die Stadt Berlin
im öffentlichen Interesse machen wollte, durch das Polizei¬
präsidium, den Arbeitsminister und direktes kaiserliches
Einschreiten verhindert sein sollten. Die „Nordd . Allg.
Ztg." bemerkt, dem Kaiser sei ein Antrag auf Ge¬
nehmigung einer von der Stadt geplanten Unterpflaster¬
bahn von keiner Seite unterbreitet worden, einfach, weil
die Stadt über den Vorentwurf lwch nicht heraus¬
gekommen ist uird lediglich bei dem Polizeipräsidenten
angefragt hat, ob grundsätzliche Bedenken gegen die be¬
absichtigte Linienführung zu erheben sind. Die Zeitung
erklärt es ferner für unwahr , daß der Polizeipräsident
am 18. Juli 1900 das Unterpflasterbahn-Projekt vom
Potsdamer Platz nach der inneren Stadt mit der Be¬
gründung ablehnte, die Linie müsse anschließend an die
Siemenssche Hochbahn gebaut werden. Die Stadt hatte
überhaupt keine Unterpflasterbahn nach dem Innern der
Stadt , sondern eine weiter nördlich führende Linie ge¬
plant . welche das Umsteigen auf dem Potsdamer Platz er¬
forderte, wenn man auf geplanter Fortführung der
Siemensbahn von jener Ringbahn nach dein Innern der
Stadt fahren wollte. Der Polizeipräsident hielt es daher
für angezeigt, für das städtische Projekt die den gegebenen
Faktor bildende Siemensbahn zurGrundlage zu nehmen.
Die Siemensbahn hatte lange, ehe die Stadt an Unter¬
pflasterbahnen dachte, das Fortführungsprojekt vom
Potsdamer Platz nach dem Stadtinnern bei dem Polizei-
Präsidium eingereicht, weshalb die Stadt einen solchen
Plan überhaupt nicht verfolgen konnte und nicht ver¬
folgte, was Singer als Mitglied der städtischen Verkehrs¬
deputation wissen mußte. Daher habe Singer seine Be¬
hauptung , der Erlaß sei auf das persönliche Eingreifen
des Kaisers ergangen, wider besseres Wissen
ausgesprochen. Die „Nordd. Allg. Ztg ." betont schließ¬
lich, daß die Ausschmückung des Großen Stern im Tier¬
garten durch die Berliner Straßenbahn nicht auf den

so riesenhaft, daß sich Swirski unwillkürlich der Gedanke
aufdrängte , wie klein und elend das Leben doch sei im
Angesichte dieser Unermeßlichkeit, welche ihn in diesem
Augenblick umgab . Plötzlich überkam ihn ein Gefühl,
als wenn er alle eigenen und fremden Angelegenheiten
sehr weit hinter sich zurückgelassen hätte. Frau Korecka,
Romulus , Remus , alle Bekannten und sämtliche Menschen
dieses Gestades voller Hast, Unruhe, niedriger Ehrfurcht
und genieiner Leidenschaften wurden ganz winzig in
seinen Augen. Und als Mensch, der gewohnt ist, sich
Rechenschaft darüber abzulegen, was in ihm vorgeht, er¬
schrak er vor diesem Gefühle, denn er dachte, wenn er
Frau Korecka wahrhaft liebte, würde ihr Bild sich nicht
trüben , nicht verschwimmen und niemals sich ganz ver¬
wischen. So war es früher . Swirski erinnerte sich, wie
er vor Jahren nach der Trauung eines Weibes, das er
liebte, fortging — in die weite Welt. Er sah damals
zum ersten Mal Italien , Rom, das Meer, die Grenzer:
von Afrika — doch kein Eindruck war im stände in seinenr
Geiste die Erinnerung an das geliebte Weib zu töteir. In
den Galerieir von Florenz und Rom, auf dein Meere und
in der Wüste war es an seiner Seite , und überall sprach
er zu demselben, wie zu jemand Anwesendem: „Blick her,
gefällt es dir ?" Ter Unterschied jener vergangenen
Jahre und der sttzigen erfüllte ihn mit Trauer.

Doch die Ruhe des Abends und des Meeres wirkte be¬
sänftigend auf seine Seele . Sie waren schon so weit
hinausgefahren , daß die Ufer zu verschwimmen begannen.
Bald ging die Sonne unter und die Sterne erblinkten.
Die Delphine, welche noch während des Abendrots das
Boot in wellenförmiger Bewegung umkreisten, den
Meeresspiegel mit scharfem Rücken teilend, verschwanden
jetzt in der Tiefe und von nirgends kam ein Laut mehr
herüber . Die Oberfläche des Wassers war so glatt , daß
ldas Segel manchmal ganz niedersank. Endlich zeigte sich
der Mond hinter dem Berge, tränkte das Meer mit seinem
sgrünlichen Schirumer und erhellte die Weite bis zu den
Grenzen des Horizonts.

Es war eine südliche Nacht, ebenso heiter als rrihig.
Swirski hüllte sich in den vonr Fischer geliehenen Mantel
und begann zu grübeln

„Alles was mich umgibt ist nicht nur schön, sondern
auch wahr . Wenn das menschliche Leben normal sein
sollte, müßte es der Natur entsprießen, wie ein Zweig
dem Baume und auf Grund derselben Gesetze bestehen,
Dann würde es wahr und folglich auch moralisch sein,
denn die Moral ist im Grunde der Dinge nichts anderes,
als der Einklarrg des Lebens init den Allgesetzen der
Natur . Hier rungibt mich eine Einfachheit und Ruhe, ich
aber fühle sie blcs als Künstler, und ich besitze sie nicht in
mir als Mensch, derm sowohl mein Leben wie auch das der
Menschen, urrter denen ich lebe, entfernte sich von der
Natur , hörte auf, sich rrach ihrer: Gesetzen zu richten, ihr
Ergebnis zu sein und es würde zur Lüge. Alles was
in uns ist — ist künstlich. Wir büßten selbst das Gefühl
der natürlichen Wahrheit ein. Unsere Verhältnisse sind
auf Falschheit gestützt, unser Geist ist verdreht, unsere
Seelen und Leidenschaften sind krank. Wir betrügen die
anderen und uns selbst und am Ende ist niemand sicher,
ob er das in der Tat begehrt, wornach er strebt, oder ob
er darnach zu streben im Stande sein wird, wes er be¬
gehrt . . . ."

Und plötzlich, inr Gegensatz zu dieser Nacht, zur Un¬
endlichkeit des Meeres, zu den Sternen , zur ganzerr
Natur , zu ihrer Ruhe, Einfachheit und Größe, ergriff
ihn das Bewußtsein der Lügenhaftigkeit menschlicher
Verhältnisse. Lügenhaft erschien ihm seine Liebe zu Frau
Korecka, liigenhaft ihr Verhältnis zu ihm, zu den Kindern,
zu anderen Männern — zur Welt, lügenhaft das Leben
an diesem sonnigen Strande , lügenhaft die Gegenwart
und lügenhaft seine eigene Zukunft : „Es rungibt mich
wie ein Netz", dachte er, „ich ich weiß mir nicht daraus
zu helfen !" Und cs war tatsächlich so. Denn wenn das
ganze Leben eine Lüge ist. was kann man dawider tun?
Soll man zur Natur zurückkehren? Irgend ein zur
Hälfte wildes und zur Hälfte ländliches Leben beginnen?
Mit den Menschen brechen rind gleichzeitig dieselben zu
reformieren versuchen? Er fühlte sich dazu zu alt und zu
skeptisch. Dazu wäre der blinde Eifer eines Kresowicz
nötig und man inüßte dabei als Sporn zum Kampfe und
zur Reformation das Böse nicht blos als Eindruck cmp-
finden, welchen der andere Tag verwischen kann ' Da¬

gegen karn ihm ein andererGedanke. Wer nicht gerrugKraft
zum Reformiererr der Welt in sich fühlt , kann derselben
auf einige Zeit wenigstens entfliehen und frei aufatmen.
Morgen schon könnte er in Marseille und einige Tage
später irgendwo auf hoher See , einige hundert Meilen
vom Ufer, vom kranken Leben, von seinen Lügen und Be-
trügereierr entferrrt sein. Auf diese Weise wäre alles auf
einmal gelöst, wie mit einem Messer durchschnitten.

Und plötzlich ergriff ihn eine solche Lust diesem Ge¬
danken zur Tat werden zu lassen, daß er befahl deni Ufer
zuzusteuern.

„Das Tier , das sich im Netze befindet", dachte er. „be¬
strebt sich vor allem demselben zu cirtgehen. Ties ist sein
erstes Recht — und dies eben stimmt ganz mit der Natur
überein, demnach ist es moralisch. Mein Netz ist nicht
Frau Korecka allein, es ist alles andere mit inbegriffen.
Ich fühle garrz deutlich, daß wenn ich sie heiratete, ich ein
Leben voller Lüge mit in den Kauf nehmen rirüßte. Viel¬
leicht wäre dies nicht einmal ihre Schuld, sondern die
notwendige Folge der Dinge — und vor solchen Aus¬
sichten darf man immer Reißaus nehmen."

Hier fingen andere Bilder an, ihm vorzuschweben,
die er auf seiner Flucht erblicken sollte: ausgedehnte
Sand - und Wasserwüsten, unbekannte Länder und Völker,
die Offenheit und Wahrheit ihres ursprünglichen Lebens
und endlich eine Mannigfaltigkeit der Ereignisse und der
Unterschied der küirftigen und der jetziger: Tage.

„Dies kam mir schon lange zu !" sagte er zu sich
selbst.

Ein Gedanke karr: ihnr, der eben nur eiirem Künstler
kommen konnte, nämlich: wenn man seine Braut „sitzen
läßt " und dann nach Paris reist, so gehört eine solche
Handlungsweise zur „häßlichen Literatur ", doch wenn
man bis an den Äquator entflieht, dorthin , wo der
Pfeffer wächst, so verschwindet die Tatsache der Flucht
angesichts der ungeheuren Entfernung , die Sache »rocht
einen anderer: Eindruck, stellt sich iveit origineller dar uird
ist deshalb schoi: vor: edlerem Stile.

„Und ich", dachte er, „werde verteufelt weit erst-
fliehen!"

(Fortsetzung folgt.)
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Wunsch des Kaisers geschieht, vielmehr auf Grund eines
angenommenen völlig freiwilligen Anerbietens seitens
der Straßenbahngesellschaft.

* Rundschau im Reiche. Dem „B . L.-A." zufolge ist
die Ausweisung der Mo rmo neu - Mrssio-
n a r e aus Preußen und Mecklenburg von beiden Regie-
rungen verfügt worden, nachdem seitens Bayerns die
gleiche Maßregel schon vor einiger Zeit ergriffen worden
ist. Den Missionaren wird aber Zeit gelassen, ihre Ange¬legenheiten Zil ordnen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Wie dem „B. L.-A." aus Wien

telgraphrert wird, ist die Frühjahrsparade anr Samstag
im letzterr Augenblick, als die Druppen die Kasernen schon
verlassen wollten, abgesagt worden, da der die ganze
Nacht andauernde Regen das Paradefeld grundlos ge¬
macht hatte . Dagegen meldet das „B . T .", daß die Ab¬
sage aus Rücksicht auf die Gesundheit des Kaisers und auf
dm Rath des Leibarztes erfolgt sei, damit der Kaiser sich
mcht der smchten Luft aussetze.

* Frankreich. Die Polizei nahm noch Haussuchungen
m der Wohnung Wessels  in Nizza vor, wobei mehrere
Schriftstücke beschlagnahmt wurden. Aus denselben geht
hervor, daß Wessel öfter geheime Zusammenkünfte an der
italimischen Grenze bei Bordighera mit Spionen hatte,
welche ihm Dokumente über die italienischen Vcr-
teidigungspläne brachtm. Wessel wurde bei seiner
Tätigkeit von einer Frau Gessel, einer österreichischen
Spionin , die in französischen Diensten stand, begleitet. —
Der Untersuchungsrichter Andrei hat nunmehr die gericht¬
liche Verfolgung gegen 13 Assumptionisten eingeleitet
wegen Überschreitung des Vereinsgesetzes. Sie werden
beschuldigt, sich trotz der Auflösung wieder neu gebildet
zu haben. — Ernste Unruhen sind in Halluin ausge-
brachen. Die Arbeiter der französischenFabriken in
Gratry befanden sich seit einigen Tagen im Ausstande
und wurden durch zahlreiche belgische Arbeiter aus
Mming ersetzt. Da die Belgier trotz der Aufforderung
der Franzosen die Arbeit nicht einstellten, begaben sich
6000 französische Arbeiter an die Grenze und nahmen
eine so drohende Haltung an, daß die Belgier nicht
wagtm , die Grenze zu überschreiten. Belgische Gen¬
darmen standen jenseits der Grenze und verhinderten
blutige Vorkommnisse. Die französischmArbeiter sangen
die Marseillaise und stießm Pfuirufe gegen die Belgier
aus . Sie schlugen Fmster und Türen ein' und bewarfen
die belgischen Gendarmen mit Steinen . Die französischen
Gendarmen griffen ein und zerstreuten die Kundgeber.
Die französischen Arbeiter sind entschlossen, ihre Ersetzung
durch belgische Arbeiter weiter zu verhindern. — In der
Bretagne dauert der Widerstand gegen die Ausweisung
der Kongregationen fort . Die Bevölkerung von
Kerbmeat hatte sich vor dem dortigen Kloster aufgestellt
und verhinderte den Polizei-Kommissar an der Anlegung
der Siegel . Die Oberen der verschiedenen Kongrega¬
tionen hielten in Paris eine Versammlung ab, um über
die einzuschlagmdc Haltung zu beraten. Bis jetzt ist über
die gefaßten Beschlüsse nichts bekannt geworden. — Ein
Polizei-Kommissar brach mit Gewalt in das Kapuziner-
Kloster ein, infolgedessen es zu Kundgebungen und Zu¬
sammenstößen kam. Gegen die Kapuziner sind mehrere
Haftbefehle erlassen worden. Der Polizei -Kommissar von
Gap wurde, als er den Maristen ihr Auflösungs-Dekret
zustellen wollte, von mehreren Hundert Weibern mit
einem Steiichagel empfangen. Der Bürgermeister schritt
ein, aber die Bevölkerung setzte die Kundgebungen gegen
den Kommissar fort und begleitete ihn unter Hohnrufen
bis vor das Dorf . — Gegen die Karthäuser in Grenoble,
welche eine zlveite Aufforderung des Untersuchungs¬
richters unbeachtet ließen, wurden mehrere Haftbefehle
erlassen. — Die Behörden,  die vorgestern nach La

Roche gekommen waren, um sich von den durch die Ka¬
puziner im Kloster errichteten Barrikaden zu überzeugen,
wurden von einer Menge Landleute a n g e f a l l e n.
Der Staatsanwalt und- der Untersuchungsrichter erlitten
leichte Verletzungen. Der Friedensrichter wurde am
Kopfe schwer verwundet. !Der Präfekt sandte eine starke
Abteilung Gendarmerie zur Stelle . Die Bevölkerung ist
sehr erregt.

* Serbien . In Belgrad zirkulieren neuerdings Ge-
rächte, daß die Stellung des Kabinetts erschüttert sei.
Der Finanzminister habe erklärt , daß er mit den ihm zur
Verfügung . stehenden Geldern kein Auskommen finden
kann, da die durch den Staatsstreich erfolgte Massen-
Pensionierung von Richtern und Beamten das Budget
übermäßig belastet.

* Türkei. Der Mitschuldige des Attentäters Ibrahim,
der Kaufmann Hussein, leugnet jede Schuld. Das Urteil
gegen ihn wird erst am Donnerstag gefällt werden. —
Im MIdiz-Kiosk wird versichert, der Zar habe den Sultan
wissen lassen, daß er nicht auf der Todesstrafe gegen den
Mörder Schtscherbinas bestehe. Die Hinrichtung
Ibrahims wird infolgedessen unterbleiben und weitere
Blutrache der Albanesen, welcher sonst jeder russische
Konsul in Mitrowitza ausgesetzt wäre, vermieden.

* Somalilnnd . Zwischen den Kolonnen des Majors
Gough und den Truppen des Mullahs hat bei Danop,
südwestlich von Bohotte, ein Gefecht stattgefunden. Der
Verlust der Engländer beträgt 13 Tote, darunter 2 Offi¬
ziere, 4 Offiziere sind verwundet. Die Feinde hatten
200 Tote.

* Vereinigte Staaten . Aus Washington  wird
gemeldet: Es verlautet , daß an China ein Protest ge¬
richtet werden soll, der ihm zu wissen tut , daß die den
Protest unterzeichnenden Mächte irgend eine Gebiets-
Veräußerung oder Konzession zum besonderen Vorteil
einer einzelnen Nation nicht günstig ansehen. Nichtdesto-
tveniger beginnen die hiesigen Regierungskreise anzu¬
nehmen, daß die Mandschurei  für China hoffnungs¬
los verloren ist, und lassen verlauten , man werde sich
wahrscheinlich bemühen, von Rußland das bindende Ver¬
sprechen zu erlangen , daß die Mächte nicht gänzlich der
Handelsrechte in der Mandschurei beraubt werden. —
Staatssekretär Hay empfing Instruktionen vom Präsi¬
denten Rooscvelt, betreffend die Mandschurei - An¬
gelegenheit.  Beamte des Staatsdepartements
äußern , Amerika werde an keinem gemeinsamen Proteste,
wie solcher erwähnt worden sei, teilnehmen, obschon sein
Vorgehen, wenn es auch unabhängig erfolgt, demjenigen
anderer ähnlich interessierter Möchte parallel laufen
könne. Der russische Botschafter überreichte, obgleich er
ohne amtliche Information war , dem Staatssekretär Hay
eine Note, die erklärt , daß nichts Amerika Feindliches ge¬
plant sei.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  27. April.

— Personal-Nachrichicn. Dem Gymnasialdirektora D
vr . B r u tzk e r n zu Wiesbaden, bisher zu Attendarn im Kreise
Olpe, wurde der Rote Adlcrorden dritter Klasse mit der SchleHeverliehen.

o.  Justiz -Personalien . Herr Gerichtsassessor vr . S t a h I von
hier ist als Rechtsanwalt bei den hiesigen Land- und Amtsgerichten
zugclassen worden. — Herr Rechtskandidat Ganser  zu Höchst
wurde zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht Höchst zur
Beschäftigungüberwiesen. — Herr Militäranwärter L oeren-
s chc i t wurde zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags in Brau¬
bach ernannt.

>1. Aprilsrcnden . Wunderschön war das Wetter des
gestrigen Sonntags immer noch nicht, aber es war schön im
Vergleich zu vorgestern und wunderschön im Vergleich zu
den schauerlichen Regengüssen und kalten Landbrisen der
jüngst vergangenen Tage. Und man soll für jede kleine
freundliche Gabe dankbar sein, dankbarer aber noch, wenn
sie von einem so geizigen, mürrischen Gesellen kommt, wie

es der diesjährige April bis jetzt gewesen ist und — viel¬
leicht sogar auch die übrigen 4 Tage noch sein wird . Der
gestrige Sonntag war eine Aprilfreuöe, wenn auch keine
ungetrübte , denn ohne einiges Getröpfel tat er 's doch
nicht. Es ist seltsam und doch auch wieder leicht verständ¬
lich, daß sich die Frühlingswanderungen hinaus in die
Wälder nicht so sehr nach dem Wetter, als nach der Zeit
richten. Mag es auch hundsmiserabel sein, wie es z. B.
an den Osterfeiertagen war , die üblichen Osterspazier¬
gänge werden doch geinacht. Gestern aber, wo der April
ja eine gute Anwandlung hatte, schob und drängte es nach
allen Himmelsgegenden. Nur hinaus aus der Stadt , aus
der Enge der Straßen — freilich in die Enge überfüllter
Straßenbahnwagen und aus der Enge der volksreichen
Straßen in das Gedränge der Waldkneipen und sonstiger,
dem Sonntagsvergnügen außerhalb der Stadt dienenden
geheiligten Orte . Wer hinaus konnte, war vergnügt,
und er ließ sich den Humor auch durch das fatal oft seine
Außenseite hervorkehrende Plakat der Straßenbahn¬
wagen, das die kurze Aufschrift trägt : „Besetzt", und
durch eine wirklich mehr als besetzte Wirtsbank nicht ver¬
derben. Wer aber fand, daß es bei solchen Volks-
Sonntags -Wanderungen zwischen den vier Pfählen hüb¬
scher sei, der wird seine Gemütlichkeitals ein schweres
Gewicht in die Wagschale der gestrigen Aprilfreuden ge¬
worfen haben, und dabei ebenfalls ans seine Rechnung ge¬
kommen sein.

Ks. Residenz-Theater . Heute Montag wird zum 27. Male „Der
blinde Passagier" und Dienstag zum 16. Male „Lutti" gegeben.
Der 1. Mai bringt eine einmalige Abendvorstellung der „Elf
Scharfrichter", deren kürzliches Gastspiel am Nachmittag mit
großem Beifall ausgenommenwurde. Wir weisen auf dieses er¬
neute Auftreten besonders hin, da dieses zugleich die letzte Vor¬
stellung ist. „Kuhmagd" heißt die nächste Premiere, dieselbe geht
am Samstag , den 2. Mai, über die Bühne.

— Die Einweihung des neuen Reichsbankgebäudes
findet am 13. Mai d. I . statt. Die Eröffnung wird durch
eine Fcsthandlung im Reichsbankgebäudeund durch ein
Festessen im Kurhause gefeiert werden. Seine Exzellenz
der Reichsbankpräsident Herr Or . Koch wird derselben
beiwohnen.

o. Kirchliches. Die Größere Vertretung der Evangelischen
Gksamtkirchengemeindeist auf Donnerstag, den 30. April er.,
nachmittags 4 Nhr, in den Wahlsaal des Rathauses zu einer
Sitzung geladen, auf deren Tagesordnung folgende Angelegen¬
heiten stehen: 1. Bericht über die Rechnung 1901/02, 2. Antrag, bez
treffend bas Gemeindehaus, Steingasse 17, und 8. Mitteilungen. —
Im Anschlüsse an diese Sitzung findet eine solche der Vertretung
der Bernkirchengemeindestatt, in der Ersatzwahlen vovgenommen
werden sollen.

— Der Mittclrheinische Sängerbund hält am Sonn¬
tag, den 3. Mai , nachmittags 3 Uhr, im Saale des
„Turn -Vereins ", Hellmundstraße 23, eine außerordent¬
liche Delegiertenversammlung ab, welche sich mit den
Vorbereitungen zu denc am 14. Juni in Wiesbaden statt-
finöenden 6. B u n d e s f e st , verbunden mit der Feier
des zehnjährigen Bestehens  des Bundes , zu
beschäftigen hat. Das Programm des Festes ist in seinen
Hauptzügen folgendes: Zur Einleitung des Festes wird
am Samstag , den 13. Juni , abends 8 Uhr, im Saale
des „Turn -Vereins " eine Vorfeier durch Kommers und
Konzert abgehalten . Am Sonntag , den 14. Juni , vor-
ncittags, findet in dem genannten Lokal das Wettsingen
der Bundesvereine statt. Die zuerst Vortragende Abtei¬
lung singt das aufgegebene Lied: „Gruß der Heimat" von
E. Attenhofer und je ein selbstgewähltes Volkslied. Die
darauf folgende Abteilung singt den aufgegebenen Kunst¬
chor „Märchen" von Kcmpter und ebenfalls je ein selbst-
gewähltes Volkslied. Dem Wettsingen schließt sich die
Hauptprobe zu den Massenchören an: a) „Wanderschaft"
von C. Zöllner , b) „Die Schäferin", Volkslied, arrangiert
von H. Spangenberg . Nach dem Mittagessen werden die
Vereine und Gäste im Festzug nach dem prächtig gelege¬
nen Festplatz am Bierstadter Wartturm geführt. Dort¬
selbstu. a. Jnstriinicntalkonzert und Gesangsvorträge der
geladenen, dem Mittelrheinischen Sängerbünde nicht ange-
börtgcn Vereine , sowie Vortrag der Massenchöre durch
die Bundesvereine . Ten Vereinen, welche Sänger -Ver¬
bänden angehören und die das 10-jährige Stiftungsfest

Feuilleton.
Kesiden̂Theater.

Samstag,  den 23. April : Zum ersten Male:
„Dora ". Schauspiel in 5 Aufzügen von Viktorien S a r -
dou.  Deutsch von R . Schelcher.  Regie : Aldnin
Unger.

Was sagte doch Bismarck von den Franzosen : „Wenn
man die Rinde abkraüt , ist nichts darunter ." Viktorien
Sardou ist solch ein galanter Schwätzer, der einen imt
vielen unzusammenhängend aneinander gereihten Sitna-
tiönchen unterhalten will. Und dabei schreibt er 5 Auf¬
züge, borgt von Schiller die Charaktere, ohne ihnen auch
nur im entferntesten die innere Wahrheit zu geben, die
dort wenigstens in der höheren Absicht des Dichters liegt.
Pathos und kleinlich gesehene Wirklichkeit vereinigt sich
bei ihm vielmehr zu einem für uns unausstehlichen
Konglomerat. Man kann füglich bei ihm nicht von Per¬
sonen reden, sondern nur von einer Handlung , und die
ist derartig lang, daß sie zur Wiedergabe einiger Feuille¬
tons, vielleicht gar eines Romans bedürfte. Es fehlt ihr
dabei jeder große Zug . Man glaubt sich etwa in der be¬
lebtesten Straße einer Großstadt ohne jede Kenntnis vom
Automobilsport plötzlich in die Hände eines wildfremden
Menschen gegeben, der unser Auto im schnellsten Tempo
um alle Hindernisse heriimschlängclt und endlich zu einem
ganz gewöhnlichen Ziel , etwa vor einer Bierstube, mit
uns gelangt, zu der wir viel sicherer zu Fuß gegangen
oder mit der Schiencnbahn gefahren wären . Ebenso viele
unvermutete Kurven zeigt uns das Schicksal Doras , der
Tochter eines Feldherrn und Präsidenten von Paraguay,
der leider tot ist und ihr nichts als eine Schiffsladung
Flinten und ihre Schönheit yinterlasscn hat. Für die
Flinten gibt kein Mensch, trotz der Bemühungen der
Mutter , trotz Staatsaktionen im Hintergrund , auch nur
einen Sou , denn sic sind von irgend einer fremden Re¬
gierung, ich glaube, der spanischen, konfisziert. Für ihre
Schönheit aber das geringste anzunehmcn, außer in
Ehren, und wenn cs irgend geht, in Liebe, ist sie zu stolz
und zu rein . So käinpfen schließlich ein holländischer
Agent für Landesverrätcreien und ein ehrlicher fran¬
zösischer Ministcnieffe um sie. Der , um die Familie aus

Paraguay als politische Korrespondenten zu engagieren,
jener, um die Schöne zu seinem reizenden Frauchen zu
machen. Das letztere gelingt. Jetzt müssen wir im
rasendsten Tempo plötzlich anhalten . Ein Glück, daß mir
fest saßen, sonst lügen mir allesamt auf dem Pflaster. Die
Passage ist versperrt . Wir müssen durch zehn Neben¬
gassen. Sardou fängt von vorn an . Da spielt noch eine
Lady Milfort eine sehr verzwickte Rolle, der man mit Not
und zwei offenen Augen gerade eben folgen kann. Sic
bringt ihre junge Nebenbuhlerin in Verdacht, wichtige
Papiere gestohlen zu haben für den holländischen Agenten.
Schließlich fängt sie sich selbst in einer Mausefalle, die ein
gewiegter Abgeordneter ihr vorsichtig aufstellt. Dem
Drama nahe gekommen zu sein, kann sich diese Inhalts¬
angabe nicht schmeicheln, so menig wie die Gefahren einer
Automobilfahrt sich bis ins einzelne erzählen lassen.
Eines haben ,mr Sardou zu danken. Er hat mit seltener
Unverfrorenheit das französische Sitnationsdrama in
jEsver ganzen knochigen Klapprigkeit gezeigt und jeder
kunitlcrischen Ausgestaltung Valet gesagt. Aber darum
ist er auch, was die Handlung und ihren Aufbau betrifft
zum Lehrmeister vieler deutscher Dichter geworden und
zilm voltvtumlichcn Autor unserer Hofthcater. Unser
Publikum amüsiert sich und findet diese Verlogenheit
ruhrend , ebenso rührend , als wenn Frau Pfarrer X ein

SS,  aÄWSwSäS
Dazu führte sie eine Grundverwandtschaft

ihrer Kunst mit der Sardous . Alle Emviindn men
äußern sich bei ihr als,dynamische Kräfte, die der ge
schickten Leitung des Maschinenmeisters Kovt aenanln
unbedingt gehorchen. Ein Griff und ans Lachen w rd
Weinen, ein »weiter , Trotz und Ekel werfen sicha cich
sam ans ihre Mienen . Von Charakter d :7rch bi l du ng
ist dabei nicht zu reden. Ihr Partner , Herr Rudolf
B a r t a k , ,piclte den guten Jungen der aratns Ul
ein Don Carlos ist, mit herzlicher Wärme und ernana wv
ebenfalls die Sympathie der Zuschauer, wenn auch keinen
Lorbeerkranz, wie Fräulein Albrccht. Eine büraerim,.
Margnis Posa-Rolle hatte Herr Paul Otto  und er fand
sich wieder in seinem rüstig handelnden und klugen Ab¬
geordneten zurecht, rmc ivir cs von ihm nicht anders ge-

woynr Mo . Frautecn Klara Krause  gab der spanischen
Mutter viele drollige Züge. Schon ihr Radebrechen
brachte Humor in die Situation . Schwerer hatte es
^räulein Claire Krona  als jene zweifelhafte Gräfin
Rahel Zicka, die ihre Vergangenheit der Lady Milfort
abgelauscht hat. Nur daß Sardous Abstand von Schiller
sich schon dadurch kennzeichnet, daß seine Phantasie nicht

»teI  ^ nt?e beherbergen kann, als unser großer
Schiller. Er begnügt sich mit dem degenerierten Adel.
Dieses Kleinliche mußte wohl auch die Darstellerin emp-
finden, wenigstens folgte sie nicht überall der französischen
Jntrigue . Herr Otto Kienscherfgab  den holländischen
Agenten, der natürlich auch ein Baron ist, angemessen.
Von den übrigen Darstellern sei noch Herrn Wil-
.'>7politischer  Journalist , dessen reiches Schicksal
wir z. B . in der obigen Schilderung ganz übergehen
mußten, und Fräulein Agathe Müller  als lebhafte
Kammerzofe Doras lobend erwähnt. Die Zuhörerschaft

sich als vornehmster Gast S . M. der König von
Württemberg mrt Gemahlin, sowie Tochter und
B ^ llOauf"^" ÖCfanöen' »ahm das Gebotene mit vielem

' ' _ _ _ _ Msnr.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Als Carmen  in

gleichnamiger Meister-Oper setzte Madame d e R u n
v r n a laus Paris ) ihr Gastspiel fort Die lwbe hm»

ihre Vorzüge verstand Mine, de Nuvvina wiederum
mit einer unfehlbaren Wirkungssicherheitzu vnmettln
rnoaen  auch manche ihrer Effctte etwas gesucht Ee ¬
nen, so äußern sich dieselben doch gerade in dieser Wl

Ja aber die,er eigenartigen Darstellungsku nü h L;
Die interessante Frau mit dem feinen s/dlündÜwcnÄe'
sichtsschnitt: den lebhaft sprechenden Augen,' schlank und
biegsam von Gestalt,- geschmeidig in jeder Bewauna
und vor allem mit diesem heißen Temperament
der Gestalt der kokett tändelnden, dabei im Grunde aber
enrig empfindend-., Carmen den vollen Schein der

Lebens,vahrhe -t zu sichern. Ihrem Spiel blieb jede her
gebrachte theatralische Pose fremd- ihre Auffassung zeigte
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des Mittelrheinischen Sängerbundes besuchen wollen,
werden, nach einstimmig gefaßtem Beschlüsse, dieselben
Vergünstigungen gewährt, wie den Bundesvereinen selbst,
d. H., sie erhalten Festbuch und Festkarte, die zum Be¬
suche aller Veranstaltungen berechtigt, zusammen für
M Pf ., sofern dieselben (Karte und Festbuch» spätestens
4 Tage vor dem Feste bezogen werden. Auf Wunsch wird
auch diesen Vereinen billiger , gemeinsamer Mittagstisch
vermittelt und für den ganzen Tag ein Führer zur Ver¬
fügung gestellt.

— Lehrerversammlung. In der am 25. d. M. im „Nonnenhos"
tagenden und zahlreich besuchte» Monalsversammlung des „Wies¬
badener Lehrervereins " berichtete Herr S chn ä d t e r in aus¬
führlicher und fesselnder Weise über die unlängst in Canb stattge-
svndene Hauptversammlung des „Allgem. Nassauischen Lehrer-
Vereins ". Auf den Bericht naher einzugehen, mügen wir uns
versagen, da über die betreffende Versammlung in unserem
Blatte schon berichtet wurde . Im Anschluß an den Bericht des
Herrn Schnädter sprach Herr I . I a c o b i in einstündigem Vor¬
träge über „Natürliches Sprechen und Singen . Er ichrlderte zu¬
nächst die physikalisch-physiologischen Vorgänge bei der Ton - und
Lautbildurvg überhaupt, die Ursachen fehlerhafter Tongebung und
'deren oft sehr verhängnisvolle Folgen , um sodann das aut die
Physiologie des Stimmorgans gegründete, die Sprachorgane am
meisten entlastende natürliche Sprechen und Singen zu veranschau-
.lidieit. Die Anforderungen , welche heutzutage die Schule selbst
und das praktische Leben an die menschliche Stimme stellen, machen
cs den Lehrenden zur Pflicht, dem natürlichen sprechen und
Singen von der ersten Schulzeit an die größte Sorgfalt zuzu-
wenden . Zu diesem Zwecke sind nur solche Übungen vorzunehmen,
die sich zwanglos dem Unterrichte cinverleiben und nicht Ab¬
richten,  sondern Erziehung  zur richtigen Behandlung der
Stimme und Sprache zum Ziele habe», wobei zugleich cm allge¬
mein gültiges Sprachhochdeutsch zu erstreben ist. In oer nächsten
Monatsoersammlung will Herr Jacob - unter Benutzung von Ber-
anschaulichnngsmitteln praktische Unterrichtsbeisprelc vorfuhrcn.
Im Anschlüsse daran sollen zur Erzielung eines gegenseitigen
Gedankenaustausches die inzwischen an den einzelnen Schulen in
Umlauf zu setzenden Leitsätze besprochen werden.

— Schweizer Sänger am Rhein . Aus Rüdes-
h e i m wird uns berichtet: Am 23. April traf der Luzer-
ner Männergesang -Verein „Liedertafel", van Köln kom¬
mend, in Rüdesheim im Hotel „Darmstädter Hof" ern,
woselbst das Mittagsmahl eingenommen wurde . Nach
fröhlicher Tafel begab sich die Gesellschaft, 90 Personen
stark, mit Sonderzug auf den Niederwald an das Natio-
nal -Denkmal, woselbst der Präsident in warmen Worten
der großen Männer Deutschlands und der Schweiz ge¬
dachte. Zu längerem Verweilen auf dem Niederwald
war die Witterung gerade nicht angetan, die Herren
gingen daher in den „Darmstädter Hof" zurück, wo sie zu
erneuter Rüste einkehrten. Abends erfolgte die Weiter¬
reise nach Mainz.

— Gemeinsame Ortskrankenkasse. Die aus Samsigg , den
25  6 M„ anberauwte Generalversammlung der Gemeinsamen
Ortskrankenkassc war von ca. 100 Vertretern besucht. Der zweite
Vorsitzende Herr Gerhardt,  berichtete über den Krankenkassen-
Kongreß zu Berlin . Die geplante Abänderung des Kranken-
vcrsicherungsgesetzes, wie sie dem Reichstag zur Beichlußfasiung
vorliegt , habe nicht im entserntesten die Wunsche der Kassenvor¬
stände berücksichtigt. Das einzig Gute, was die Novelle bringe,
sei die Ausdehnung der Krankennnterstütznng von 13 au, 2b und
der Wöchnerinnen-Unterstützung von 1 aus 6 Wochen. Ganz ent¬
schieden habe sich der Kongreß gegen die Beschränkung der Selbst¬
verwaltung in den Krankenkassenausgesprochen. Die Versamm¬
lung nahm Veranlassung , nach Schluß des Reserats folgende
Resolution  zu beschließen: D,c am 25. April IWst tagende
Generalversammlung der Gemeinsamen Ortskrankcnkasse Wies¬
baden spricht sich mit Entschiedenheit gegen die Beschränkung der
Selbstverwaltung in den Krankenkassen aus , wie sie in der
Novelle znm Arankcnkasscngesetz geplant ist. See rechtet daher als
größte Kasse des Wahlkreises an Herrn Reichstagsabgevrdnctcn
Or grüner die Bitte , im Reichstage unbedingt gegen diese Be¬
stimmungen stimmen zn wollen . Die Resolution wurde au,
telegraphischemWege übermittelt , Herrn Gerhardt aber sur seinen
interessanten Vortrag der Dank ausgesprochen. Bei Abnahme der
Iabresrechnung und Berichterstattung der Rechnnngs-Prusnugs-
kornnnssionengibt der Vorsitzende, Herr Buchbmdermelster Karl
G e r i ch einige kurze Erläuterungen zn dem in Druck vor¬
liegenden Geschäftsberichtund weist speziell au, die m dem abge-
laufcnen Jahre stattgcfnndenen Zuführungen zu dem Re ervc-
sonds hin , der sich nunmehr bis zu 60 Prvz . seiner gesetzlichen
Hohe vermehrt habe. Ferner bringt Redner zur Kcioltuis , daß
der diesjährige Bericht zum ersten,nal tabellarische Übersichten

über die Krankheitsverhältnisse bei den Mitgliedern enthalte, aus
denen die Arte» der Krankheit, sowie die Erkrankten nach Ge¬
schlecht,Alter und Berufe geordnet, ersichtlich sind. Diese statistischen
Aufzeichnungen sollen für die Zukunft noch ausführlicher gestaltet
werden, insbesondere dahingehend, auf welche Ursachen diese oder
jene Erkrankung zurückzuführen ist. Der Vorsitzende verspricht,
im nächsten Jahr auch hierüber zn berichten. Namens der
Rechnungs - Prüfungskommission berichtet Herr Direktor
Schipper  und namens des Vorstandes Herr S . H c ß über oie
vvrgenommene Revision der Jahresrechnung , bei welcher sich keine
Anstände ergeben hätten. Dem Vorstand, sowie dem Kassen¬
führer Kilian  wurden hierauf Entlastung erteilt . Letzterer
empfing noch speziellen Dank sür seinen äußerst detaillierten Ge-
schästsbericht. Zu dem folgenden Punkt: Genehmigung von Ver¬
trägen , teilt Herr Gerhard  mit , daß der Vorstand sich ver¬
anlaßt gesehen habe, das Honorar der hiesigen Kassenärzte von
2.50 Mk. auf 8.25 Mk. pro Mitglied und Jahr zu erhöhen. Gleich¬
zeitig habe er bei dieser Gelegenheit die Zahl der Kaßenarzte er¬
höht, ferner einige Spczialärzte zugezogen und mit diesen sur die
Kasse tätigen Herren vollständig neue Verträge abgeschlossen,
welche dem Vorstand genügend Gewähr dafür leisten, daß den
Mitgliedern eine angemessene, sachgemäße Behandlung zu teil
wird . Des Weiteren seien an Stelle eines von der Kaßenpraris
zurückgctretenen Dentisten zwei andere Herren angestellt worden.
Die Verträge wurden genehmigt. — Desgleichen der Antrag des
Vorstandes, die als freiwillige Mitglieder sich meldenden männ¬
lichen Personen nur von der 5. Klasse, die weiblichen nur von der
4. Klasse, dagegen Lehrlinge von der 3. Klasse ab aufzunehmen.
Geschlechtskranke erhalten nunmehr volle Unterstützung.
— Aus dem Geschäftsbericht  heben wir folgendes Be¬
merkenswerte hervor : Die durchschnittliche Mitgliedcrzahl betrug
im abgelaufenen Jahre 8080 männliche und 8682 weibliche, zu¬
sammen 11 762 Mitglieder gegen 10 762 im Jahre 1901. Im Lause
des Jahres gelangten 22 910 Personen zur Anmel¬
dung, und 21 995 zur Abmeldung, es entfallen so¬
mit 150 Anmeldungen auf jeden Meldetag . Die Zahl der
Arbeitgeber-Conti beträgt 2191, diejenige der freiwilligen durch¬
schnittlich 1464. so daß in jedem Monat 8658 Conti abgeschlossen
werden mußten. Die Gesamtzahl der Erkrankungssälle betragt
14 765. Erwerbsunfähig waren 3945 männliche und lo07 weibliche
Mitglieder . Die Unterstützungen wurden insgesamt ,irr 11b<* 8
Tage gewährt . Es kamen auf 100 Mitglieder 46,5 mit Erwerbs¬
unfähigkeit verbundene Erkrankungsfälle, auf jeden einzelnen
Fall 21.4 Tage . Der Prozentsatz der erkrankten Mitglieder be¬
trug durchschnittlich 2,6 Proz ., das sind 308  Mitglieder . Die Zahl
der Betriebsunfälle beläuft sich auf 607. Die Gesamt-Einnahmen
an Beiträgen ist gegen das Vorjahr um 80 522 Mk. 4. Pt . ge¬
stiegen was teils ans die im Dezember 1901 stattgesnndene Er¬
höhung der Beiträge , teils auf die Zunahme an Mitglieder znruck-
zuführcn ist. Eintrittsgelder und Beiträge belaufen sich aus zu¬
sammen 859 822 Mk. 84 Pf ., das sind 30.59 Mk. pro Mitglied . D,e
Ausgaben haben, was Aufwendungen für Medizin , sowie Bar-
nnterstützungen und sachliche Verwaltungskosten anlangt , zu-, da¬
gegen in ihren Titeln für ärztliche Behandlung , Verpflegnngs-
kosten an Krankenanstalten und persönliche Verwaltungskosten ab-
genommen. Die Gesamtsumme der Einnahmen betragt
896 404 Mk. 91 Pf ., diejenige der Ausgaben 364 898 Mk. 84 Pf .,
witbin ein Jahresumsatz von 781 308 Mk. 25 Pf ., den höchsten, den
die Kasse seit ihrem Bestehen zu verzeichnen hat. Dem Reserve¬
fonds wurden 65 000 Mk. zugeführt, derselbe belanft sich aut
172 200 Mk. Nach gesetzlicher Bestimmung muß derselbe am
Schlüsse des Jahres 1902 betragen 285 889 Mk. 20 P, ., es fehlen
demnach noch 118 689 Mk. 20 Pf . oder nach Kurswert berechnet
114 209 Mk. 65 Pf . Auf das Mitglied entfallen für ärztliche Be-
handlnng 3 Mk., für Arznei und Heilmittel 2 Mk. 62 Pt .,
Krankenacld 11 Mk. 13 Pf ., Wöchttcrinncn-Unterstotznng 1 Mk.
4g P > Sterbegeld 67 Pf . . Krankenhaus -Pflegekosten 8 Mk . 33 Ps . ,
Verwaltungskosten 2 Mk. 66 Pf . Die F am i l i ° n - V er¬
st Lern ng  schließt ab mit emcr Mehreinnahme non 12,0 Mk.
68 Pf wovon 1200 Mk. als Reservefonds verzinslich angelegt ßnd.
^ie « äfit der versichertenFamilien beträgt 318. Behandelt wurden
im « aeefe des Jahres 1972 Familienangehörige . Der Rechnungs¬
abschluß wird im Inseratenteil dieses Blattes veröffentlicht.

— Gegen die Schwindsuchtsgcsahr. Am Mittwoch,
den 29. April , nachmittags 5 Uhr, wird im Saale der
Polytechnischen Gesellschaft zn Frankfurt a. M., Neue
Mainzerstraße 49, die Hauptversammlung des Vereins
zur Bekämpfung der Schwindsnchtsgefahrin der Provinz
Hessen-Nassau und dem Fürstentum Waldeck stattfinden,
die ans allen Teilen der Provinz zahlreich besucht werden
dürfte. Auf der Tagesvrdnung steht u. a. der Antrag
des Zweigvcreins Wiesbaden (Berichterstatter Herr Sani¬
tätsrat Di-. Obertnschen-Wiesbaden): „Errichtung einer
Heilstätte für tuberkulöse Kinder ans der Provinz Hessen-
Nassau und dem Fürstentum Waldeck". Ferner (Bericht¬
erstatter Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Enöemann-Kasscl):
„Errichtung von Polikliniken in kleinen Städten und auf

sich immer selbständig: ihre Carmen ist, bei aller Agilität,
von vornehmer , eleganter Haltung : das bewußt selbst¬
gefällige Auftreten im 1. Akts die reizend durchgesuhrte
Tanzseene im 2.; die ergreifend wirksam gestaltete Karten-
seene im dritten und die Todessecnc im vierten Akt be¬
deuteten ebenso viel Sieges -Stationen ! Noch ist nichts
von Frau de Nuovinas Stimme gesagt: sie klang zu¬
weilen etwas scharf und angestrengt, doch steht sie un
Dienste hoher, gesanglicher Kunst: eine seltene Ausdauer,
ein voller Tonanschlag und die deutlich prononcierte
(französische» Aussprache geben Kunde davon; und selbst
kleine Mängel werden klug und gewandt zur dramatischen
Charakterisierung ausgenützi . Wahre Lorbeer- und
Blüten -Bäiitnc bezeugten die Beliebtheit, deren sich
Madame de Nuovina hier bereits zn erfreuen hat. Das
Publikum ließ es an warmem Beifall nicht fehlen. -ek.

-!- Eröffnung der ersten internationalen Ausstellung
sür künstlerische Bildnis -Photographie . Der „Verein
sur bildende Kunst" in Wiesbaden hat gestern seinen Be¬
strebungen sür eine gesunde, moderne Kunst, die nicht
Vorrecht weniger bleiben, sondern das Leben unseres
Volkes allenthalben mit ewig jungen Anschauungen und
frischen Lebenssäften erfüllen soll, zum zweitenmal in
diesem Winter ein Denkmal gesetzt, das weit über Wies¬
baden hinaus von sich reden machen wirb . Der Aus¬
stellung für deutsche Reformkleidung folgt jetzt die sur
künstlerische Bildnis - Photographie  im
Festsaal des Rathauses . Um cinhalbclf Uhr hatten sich
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden in der
Anla der höheren Töchterschule nebst einem geladenen
Publikum versammelt. Professor Z i n s s e r begrüßte die
Anwesenden, ihnen für ihr Erscheinen dankend, und ver¬
sprach ihnen bedeutende Leistungen dieser ersten photo-
aravhischen Bildnis -Ausstellung in Deutschland. Dr.
v Grolmann  übernahm das erste Referat über die
junge Bewegung innerhalb der Berufs -, sowie der Ama¬
teur -Photographen , der Camera das Bild einer künst¬
lerischen Auffassung der Wirklichkeit zu entlocken. Er
konnte weiter seststellen, daß das Preisrichter -Kollegium
alle Preise einstimmig beschlossen hat. Ein Zeichen, daß
in Sachen des sogenannten Geschmacks sowohl Berufs¬
photographen, wie Maler , Schriftsteller und Gelehrte das
gleiche Urteil füllen, wenn sie nur einmal ötq Befreiung
vom konventionellen Schauen durch den jungen Natnra-
lismus irgendwie miterlebt haben. Herr Matthies-
Masuren.  Redakteur des „Atelier des Photo¬

graphen", sprach sodann über „Wesen und Bedeutung der
künstlerischen Porträt -Photographie". Er stellte das
Suchen nach innerer Wahrhaftigkeit als Grund¬
satz für jede künstlerische Wiedergabe der Wirklichkeit ans.
Daß gerade auf dem Gebiete der Bildnis -Photographie,
wo ja die Eitelkeit des Menschen ein oft so albernes Wort
mitspricht, besonders viel bis in unsere Zeit gesündigt
wird , lehrt jeder Aushängekasten eines Photographen.
Aber nicht die allein tragen die Schuld, svndern von allem
das Publikum selbst, so führte der Redner aus . Pose ist
alles und charakteristisch garnichts. Haben nur die Men¬
schen Angst vor sich selbst? Es scheint fast so. Jedenfalls
setzt sich derselbe Bürger , der darüber lacht, wenn ein
Arbeitsmann am Sonntag in der Angströhre ihm begeg¬
net, seinen Schnurrbart auf, borgt sich einen Pelz , tauft
sich gar einen neuen Brillantring re. re., um sich photo¬
graphieren zu lassen, und ist empört, wenn nicht nachher
alles recht — unnatürlich geworden ist. Der Redner
führte noch eine große Anzahl von Beispielen aus seiner
reichen Erfahrung an und gab eine treffende Übersicht
von den Unzulänglichkeiten der Bildnis -Photographie und
den Bestrebungen, die von einer jetzt schon stattlichen
Zahl Reformern ausgehen. Ein glänzendes Bild davon
gab denn in der Tat die Ausstellung selbst, durch die
Herr Dr . v. Grolmann  die Führung übernahm.
Man war des Lobes voll und konnte nicht genug über
das staunen, was hier an wirklicher Kunst geboten wurde.
Der Katalog gibt viele Proben und je eine Einleitung
von den beiden Rednern der Erösfnungsfeierlichkeit.
Wir sahen Herrn Regierungspräsidenten v. H c n g st c n-
berg,  Herrn Pvlizeidircktor v. S che n ck und Herrn
Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l , sowie die Spitzen un¬
serer Gesellschaft. Zum Schluß seien noch die Preise hier
bezeichnet, wäbrend wir ans die wirklich bedeutende Aus¬
stellung vielleicht ein anderes Mal zurückkommen werden.
Erste Preise erhielten : Dr . Spitzer-Wien (Amateur ),
Gebr . Hoffmeister-Hamburg (Amateur). Zweite Preise
erhielten : Nicola Perscheid-Leipzig, Mathilde Weil-
Philadelphia , Gertrud Käsebier-New-Aork (Berufs¬
photographen), Otto Schars-Krefeld (Amateur), Frank
Eugen-München (Maler ), Fred Hvlleyr-Londvn (Berufs¬
photograph». Tritte Preise erhielten: Erwin Raupp-
Dresden , Hugo Ersnrth -Drcsdcn , Dührkopp-Hamburg,
M und T . Bernonlli -Basel, Emma Spcuccr -Ohto (Be¬
rufsphotographen ), R . Beuger Patsch-Dresden (Amateur ).M.

dem Lande, sowie Pflegschaften für unbemittelte Lungen¬
kranke." Auch S . Exzellenz der Herr Overpräsident der
Provinz Hessen-Nassau, Graf v. Zedlitz-Trützschler, hat
sein Erscheinen zugesagt. Gäste, Damen wie Herren,
sind willkommen. v _

— Die Dampswasenmeisterei für den Stadt - und Landkreis
Wiesbaden , zwischen Beerstadt und Erbenheim belegen , tritt mit
dem 1. Mai d. I . in Tätigkeit . An dieselbe _ sind sämtliche ge¬
fallenen Tiere , wie Rindvieh , Kälber, Pferde , Esel, Ächaje,
Schweine , Ziegen und Hunde von mehr als 50 Zentuncter
Schnlterhöhe behufs Unschädlichmachung zu überweisen . Die auf
dem Biebricher Wörth und der Rettbergsan gefallenen Tiere
können auf den Inseln an geeigneten Plätzen vergraben werben.
Die Besitzer von gefallenen Tieren sind gehalten , binnen längstens
3 Tagesstunden nach dem Verenden des Tieres dieses der Polizei¬
behörde des Ortes , in dessen Gemarkung sich der Kadaver befindet,
behufs Benachrichtiguna der Dampswasenmeisterei anzuzeigen.
Verendet das Tier nach 6 Uhr abends, so ist die Anzeige bis
spätestens 9 Uhr des nächsten Vormittags zu erstatten. Die Ab¬
holung und Vernichtung der Tierkadaver erfolgt kostenlos, so¬
fern dieselben der Dampswasenmeisterei zur freien Verwendung
überlassen werden. Sofern ans das Eigentumsrecht nicht oder
nur teilweise verzichtet wird , sind besondere Gebühreil zu zahlen.
Die Kreis -Dampfwasenmeisterei ist nach den nevesten ban¬
technischen Vorschriften erbaut und maschinell eingerichtet, sie be¬
steht ans dem Wohnhaus sür den Pächter und seine Gehülfen , dem
Bctriebsgebäude , dem Pferdestall und einem Wagenschuppen.
Alle Einrichtungen sind äußerst praktisch und der verschiedenen
Verarbeitung und Verwertung der einzelnen Teile , wie Haut,
Knochen, Fett und Leim, entsprechend eingerichtet, auch die ge¬
deckten Wagen zur Abholung gefalleitcr Tiere sind mit solchen
praktischen Vorrichtungen versehen, daß ber Wagenführer ohne
fremde Hülfe die schwersten Tierkadaoer mit Leichtigkeitselbst auf¬
laden kann. Sofern dem Wascnmcister Kadaver von solche»
Tieren , welche oben nicht angeführt und dennoch nicht unter die
gesetzlichen Bestimmungen fallen, wie Saugferkcln , Saug-
lümmern, Hunden unter 50 Zentimeter Schnlterhöhe, Katzen, Ge¬
flügel und Wild, zur Abholung und Vernichtung übergeben wer¬
den, ist eine besondere Vergütung dafür zu entrichten, auch soll
bereits das Aufstcllen von Sammclkasten für solche kleine gefallene
Tiere , welche dann regelmäßig seitens der Dampfmasenmessterei
geleert werden , ins Auge gefaßt sein.

— Heimische Industrie . Bezugnehmend auf die in der gestrigen
Morgen -Ausgabe von uns gebrachte Notiz wird uns noch mitge-
tcilt : An der Neuheiten-Ausstellnng des Vereins Deutscher
Kürschner, die gelegentlich der Modcnwahl vom 21. bis 23. April
in Leipzig stattfand, beteiligte sich auch die hiesige Pelzwaren-
Firma Jakob Müller , Inhaber Kürschncrmeister Max Müller.
Diese Firma hatte einige Prachtvolle Pelzkleidungsstücke aus¬
gestellt, die durch ihre hohe Eleganz und gediegene Arbeit allge¬
meine Bewunderung erregten . Die Prüfungskommission wählte
ebcufalls drei von dieser Firma ausgestellte Gegenstände: einen
Damenpaletot mit grauem Zibelinebezug , Fehfutter und Skunks¬
besatz, ein reizendes Persianerjacket mit kostbarem, echtem
Hermelinbesaü und ein dazu passender Persianermuff mit
Hermelinfellen geschmackvoll garniert . Für ihre Leistungen wur¬
den der Firma Jakob Müller ebenfalls Diplom und goldene
Medaille zuerkannt.

— Eiscnbahnnnsall. Wegen eines Schraubenbruchs,
ber noch rechtzeitig entdeckt wurde , mußte am Samstag-
morgeu bei dem Frühpersouenzug Wiesbaden-Limburg
auf Stativ » Niedernhausen ein Durchgangswagen dritter
Klasse ausgesetzt werden.

o . Kellerbrand. Gestern vormittag gegen V»10 Uhr wurde die
Feuerwache gleichzeitig durch das Telephon und einen Feuer¬
melder in der Nerostraße alarmiert . Es rückte sofort ein kom-
pletcr Löschzug, besetzt mit einem Oberfenerwehrmann , zwei
Führern und 11 Mann unter Führung des Herrn Brandmeisters
Stahl ab. Das Feuer war in dem Keller des Hanfes Ecke der
Röder- und Lehrstraße entstanden, und zwar durch die Unvor¬
sichtigkeit eines ausgezogcncn Mieters . Seegras , Säcke und
Lumpen brannten und verursachteneinen starken Qualm , der nicht
nur den Keller und das Treppenhaus , sondern auch das in dem
Hause befindliche RestaurationSlokal erfüllte. Doch gelang es der
Wache, ohne Rauchmaske und unter Mitnahme von vier Stück
bereits während der Fahrt angestcckterLaternen den Keller zu
betreten und mittelst des Wcilandschen Feuerlöschers die
brennende Kellertreppe abznlöschen. Nachdem bereits vorher der
Leiter- und Schlanchwagen abgerückt war , konnte kurz nach
9:'/„ Uhr auch der Mannschastswagcn nach dem Depot zurückkchren.
Ein Gebäudcschadcnist nicht entstanden.

o. Das Messer spielte in der Stacht vom Samstag zum
Sonntag bei verschiedenen Exzessen  wieder eine große
Rolle. In der Schwalbacherstraße, nahe der altkatholi¬
schen Kirche, ging es besonders blutig her . Bei der
Schlägerei, die sich hier eine ganze Anzahl junger , mehr

Dr . T. Gcsundhcitspslegc der Athleten. Mit dem
Frühjahr pflegt der Sport aller Art , so weit er körper¬
liche Übungen im Freien betrifft, wieder mit Lebhaftig¬
keit ausgenommen zu werden. Es ist daher zeitgemäß,
einmal die Folgen zu überdenken, die durch Überan-
strengnng des Körpers hervvrgerufen werden können,
wobei zu beachten ist, daß diese Tatsachen nicht nur für
berufsmäßige Athleten und Spvrtsleute Geltung haben,
sondern zum Teil auch für die gelegentliche Ausübung.
Hauptsächlich sind cs das Herz, die Blutgefäße und einige
andere innere Organe , die durch schwere Muskclan-
strengung in Mitleidenschaft gezogen werden . Die be¬
rufsmäßigen Vertreter des Sports müssen sehr regel¬
mäßig leben und sich vor außergewöhnlichen Kämpfen,
für die ihre Zeit oder körperliche Übung nicht ausreicht,
in acht nehmen, namentlich, wenn sie das 30. Jahr über¬
schritten haben. Leute, die mehrere Jahre .hintereinan¬
der an athletischen Wettkämpfen teilgeuommen haben,
sind fast stets mit krankhaften Folgen der Überanstrengung
behaftet. Vor allem leiden sie an der sogenannten
Endarteritis , einer Erkrankung der Arterien , die in
einer mangelhaften Elastizität dieser Adern beruht . Es
mag kaum einen Athleten mittleren Alters geben, ber
dem diese Krankheit nicht mehr oder weniger ausgebildct
ist. Eine weitere „Athletenkrankheit" ist eine Über¬
lastung der Nieren , die sich an den Sportsleuten nach
Wettkämpfen fast stets beobachten läßt . Das häufige
Heben schwerer Gewichte ist mit einer Erweiterung der
Lungen und zeitweiser Unterbrechung der Atmung ver¬
bunden, wodurch oft Herzerweiterung und Lnngcn-
emphnsem veranlaßt wird . Personen , die durch Alkoho-
lismus , Gicht oder andere krankhafte Zustände bereits in
erhöhtem Grade zu Adergeschwulsten neigen, sollten
namentlich bei vorgeschrittenem Lebensalter jede körper¬
liche Überanstrengung besonders sorgsam vermeiden.
Daraus ergibt sich selbstverständlich, daß sich Sportsleutc
des Alkohols und auch des Tabaks ganz enthalten , oder
diese Gcnnßmittel nur in sehr mäßigen Mengen zn sich
nehmen sollen. Der Tabak unterstützt etwaigenfalls die
Entwicklung von Herzleiden. Ein berühmter Arzt stellte
vor einiger Zeit fest, daß es in England kaum einen eifri¬
gen Athleten gab, der nicht an Erweiterung oder Ver¬
fettung deö Herzens gelitten hätte. Auch wirken Alkohol
und Tabak zu gesteigertem Reiz ans das Nervensystem,
wodurch die Folgen der Überanstrengung verschlimmert
werden. Im allgemeinen soll die Lehre beachtet werden,
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oder weniger betrunkener Burschen lieferten, trug einer, I
der 24 Jahre alte Taglöhner Karl Völker, nicht weniger *
als fünf Stichwunden, vier am Kopf und eine im Rücken,
davon. Ein Schutzmann, der dem Heidenspektakelein
Ende machte, brachte den Verletzten, dem das Blut nur
so am Kopfe herunterlief , in das nahegelegene städtische
Krankenhaus. Doch der Mann hatte in seiner Betrunken¬
heit gar kein Verständnis für seinen Zustand, er wies
jede ärztliche Hülfe zurück und benahm sich noch obendrein
sehr ungebührlich. Seine Verletzungen erwiesen sich
zwar alle als ungefährlich, doch mutzte ihm, der starken
Blutungen wegen, trotz allen Strüubens der Kopf ver¬
bunden werden. — Im äußersten Wetzend  richtete der
Alkoholteufel ebenfalls einiges Unheil an . Eine Anzahl
Athleten, die in einer dort belegenen Wirtschaft zusammen
zechten, haben sich in dem Lokal mit Stichelreden gereizt
und vor demselben mit vielem Lärm herumgebalgt. Ein
„schwarzer Landsmann " aus Afrika, der schon mehrere
Jahre in einer großen Waschanstalt als Heizer beschäftigt
ist, war in diese Schlägerei verwickelt und trug zwei
Wunden im Gesicht davon. Ein anderer , ein 24 Jahre
alter Taglöhner , verließ mit einer Wunde am Kopf und
ein dritter mit durchstochener Hose die Wahlstatt. Auch
diese Verletzten wurden im städtischen Krankenhause ver¬
bunden.

— Kleine Notizen. Den zur Zett hier anwesenden König
and Königin von Württemberg  ließ der hiesige
„Verein der Wiirttemberger" ein ans der Kunst- und Handels-
gärtnerei Weber u. Cie. hervorgegangeues prächtiges
Blumen - Arrangement heute überreichen. — Der Zirkus
Corty - Althofs  bleibt nicht einige Wochen, sondern nur
10 Tage hier. — In der Fortbildungsabtetlung (Mittwochs von
8 bis 9 Uhr abendss der S t e n o g r a p h i e s chn l e (Lehr-
stratze 19s lieferten bei einem Wettschretben die beste libertragung
des Stenogramms Fräulein Licht und Herr Waldmann. — Die
Prospekte der Kolonialschule zu Witzenhansen (Aus¬
bildung zu Landwirten und Pflanzern , Gärtnern , Viehzüchtern!,
die in kurzer Zeit vergriffen waren , sind wiederum vorrätig und
in der Buchhandlung von Heinr . Heutz, Kirchgasse 26, kostenlos
erhältlich. — Dienstag , den 28. d. M., vormittags 11 Uhr, findet'
im Hotel Hamburger Hof, Tannusstraße 11 (Ecke der Geisberg¬
straßes, eine V e r ste i g e r n n g von Gemälden  moderner
Meister statt.

— Fremden-Vcrkehr. Zugang zu längerem Aufenthalt ange-
«ncldeter Fremden: 1170 Personen.

* Aus der Umgebung. In M a i u z geriet der Rangierer Erb
aus Guntersblum auf dem Bahnhof zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde auf der Stelle zu Tode gedrückt.

In Balduinstein  wurde im Schleusengrabcndie Leiche
eines Schrcinergesellennamens Kern aus Hundsangen geländet.
Kern stand in Laugenfcheid in Arbeit.

* Mainz, 27. April . Rheinpegel:  94 cm gegen 90 cm
am gestrigen Bormittag.

Gerichts larrl.
6 . Wiesbaden, 27. April . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niems  Ver¬
treter der Königl. Staatsanwaltschaft : Herr^Staatsanwalt
Dr . M üller. — Der 1868 geborene Kaufmann Friedrich
G. führte feit 10 Jahren die hiesige Filiale der Leiuen-
stickerei Nenhaus & Söhne in Eisenach. Er war Ange¬
stellter der Firma im Sinne des Handelsgesetzbuches,
durfte sich aber im Verkauf sowohl als im Einkauf ziem¬
lich frei bewegen. Nur waren ihm die Verkaufspreise der
Waren vorgeschrieben. Während der Saisouzeit mußte
jeden dritten Tag und in der stillen Zeit jede Woche ab¬
gerechnet werden. Zu dem Zweck sandte G. eine Auf¬
stellung der verkauften Waren samt den dazu gehörigen
Etiketts nach Eisenachs die letzteren mußte er mitsenden,
damit auf diese Weise von der Firma eine Kontrolle der
hiesigen Geschäftsführung ausgeübt werden konnte. Denn
die Firma war über den Gesawtlagerbestanö der Filiale
stets genau unterrichtet , da alle Einkäufe des G. in
Eisenach bezahlt wurden , und da überdies über sämtliche
Eingänge Buch geführt wurde . Die Inhaber der Firma

sollte,
Man

einem
gleich-
Uber-

rß Muskelübungen zur Erlangung von Stärke und Ge-
sicklichkeit gesund und empfehlenswert, zur Erzielung
chletischer„Rekords" aber unklug und gcsundheits-
hädlich sind. Es fehlt nicht an Beispielen, daß der
Inspurt " bei einem Wettkampf, wie ihn überhaupt nur
:r guttrainiertc Bewerber leisten kann, den Tod oder
ich tiefgreifenden, körperlichen Zusammenbruch herbei-
:führt hat infolge heftiger Herzerweiterung . Hervvr-
rgenöe Arzte und Hygieniker haben sich dahin au»ge¬
rochen, daß niemand, der über 30 Jahre alt ist, sich in
chorts trainieren oder an Kämpfen teilnehmen n
it  große körperliche Anstrengungen erfordern.
'Ute nicht vergessen, daß Herz und Arterien bei
thleten sozusagen „älter " sind, als bei einem
lterigen gesunden Mann , der sich keinen
astrengungen hingegcben hat.

* Verschiedene Mitteilungen . In Be n e d iß wurde
l Gegenwart des Grafen von Turin , de» Unterricht»-
ünisters, der Spitzen der Behörden und einer großen
ahl Künstler gestern die f ü n f t e i n t e r n a t i o n a l e
u n sta u s ste l l u n g eröffnet.

Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Ter
>rganisativnsplan für die G eZa m t g es Ha f t » -
eitung der General - Intendantur der
königlichen Schauspiele  tritt erst mit dem 15.
lat 1903 in Kraft . „

J >, München  ist der Maler und Kunstschriststellcr
FriedrichP e cht gestorben. Dieser Veteran des deutschen
unstlebens hat das patriarchalische Al er «on 89 Jahren
rreicht. Er war am 2. Oktober 1814 zu Konstanz ge-
oren und hat, nach Vollendung seiner künstlerischen
Nubien in Paris und Italien , München zum dauernden
Sohnsitz erwählt . Er schuf dort zunächst außer elner
teihe Ölbilder aus dem Leben Schillers und Goethes
ahlreiche Abbildungen zil deutschen Klassikern. S « ner
hmückte er den Konstauzer Kvnziliumsaal mit 9eM bl¬
ichen Fresken tim Verein "' " Fr . Schwörer). Spater
ebte er ausschließlich der Kunst,chriftstellerei, wobei er
or allem eine ausgesprochen nationale Gesinnung an den
'ag legte. Wir nennen von seinen Werken. »Deutle
Künstler des neunzehnten Jahrhunderts ^ Bande) Ge-
Achte der Münchener Kunst im 19. Jahrhundert . ferner
" Selbstbiographie „Aus meiner Zeitz Lcbenserinne,
ungen" (2 Bände), die u. a . fesselnde Schrlderungen von
^ Wagners Pariser Zeit enthält.

Nenhaus & Söhne schildern den G. als einen Mann , der
als Verkäufer sich sehr gut bewährt habe und im übrigen
sehr pünktlich und gewissenhaft gewesen ist. Das heißt,
diese ihre sehr günstige Meinung schränken sie jetzt etwas
ein, denn sie erhielt Ende vorigen Jahres einen argen
Stoß . Von dem Ausläufer der Filiale , der auch im Laden
mit tätig war , erhielten sie damals die Nachricht, der Ge¬
schäftsführer G. bemogele sie recht erheblicht er verkaufe
nämlich eine große Anzahl Waren zu höheren Preisen als
den ausgezeichneten, liefere aber nur den Betrag ab, zu
dem die Waren ausgezeichnet seien. Eine unvermutete
Revision, die darauf einer der Geschäftsinhabervornahm,
schien zunächst dieser Verdächtigung recht zu geben. Im
Schaufenster der Filiale waren verschiedene Sachen aus¬
gestellt und mit Preisen ausgezeichnet, die um einige Mark
höher waren als die von der Firma vorgeschriebenen
Preise . Und im Warenbestand fand es sich, daß ver¬
schiedene Waren — hauptsächlich aber diejenigen, die am
besten gingen — entweder überhaupt nicht oder aber auch
zu höheren Preisen ausgezeichnet waren . Die Firma
Neuhaus & Söhne hat ausgerechnet, daß G. auf diese
Weise in den letzten zwei Jahren , auf die sich die Nach¬
kontrolle einigermaßen sicher erstrecken konnte, etwa 8-
bis 12 000 Mk. mehr eingenommen hat, als er au sie ab¬
lieferte. In diesem zum mindesten unkorrekten Verfahren
des G. wurde von der Anklagebehöröe, welcher der Fall
unterbreitet wurde , das Vergehen der Unterschlagung
gefunden. Dadurch aber, daß G. an einen Homburger
Wiederverkäufe:: größere Portionen Waren zu höheren
Preisen als den festgesetzten verkauft hat, soll er diesen
betrogen haben. Der Homburger Wieöerverkäufer sagt,
er sei der Meinung gewesen, die von dem Angeklagten
gefälschten Etiketts enthielten die Originalpreise der
Eisenacher Firma und nur deshalb habe er die höheren
Preise bezahlt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

Sport.
* Fußball. Der „Wiesbadener Fußball-Klub" hat, da die Taac

jeljt schon erheblich länger geworden sind, seine offt,(teilen Spiel¬
tage auf die Wochentage ausgedehnt, und zwar finden dieselben
jeden Dienstag und Donnerstag um 0 Uhr abends und wie bisher
Sonntags um 3 Uhr nachmittags auf dem hiesigen Exerzierplatz
statt. Das Bereinslokal befindet sich im Restaurant „Johannis¬
berg", Langgasse5, dort werden die Klubabende jeden Freitag
Abend abgehalten.

* Hundcsport. Auf der vom Verbund Badischer Kpnologischer
Vereine am 26. April in Weinheim stattgehabten Hunde-Aus-
stelluitg erhielt der schon mehrfach mit Ersten- und Ehrenpreisen
prämiierte deutsche Schäferhund „Pitt von der Höhe", Besitzer
Kaufmann Karl Groll  hier , wiederum einen ersten Preis
(Diplom und Medaillej.

Kleine Chronik.
In den Dachräumen des südlichen Gebäudes der

Garde-Füsilierkaserne in Berlin brach am Samstagnach¬
mittag Großfeuer  aus , wodurch die Bekleidungs¬
kammer mit sämtlichen darin ausbewahrteu neuen Uni¬
formen des 8. Bataillons ein Raub der Flammen wurde.
Nach mehrstündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr,
den Brand zu löschen. Der Materialschaden ist ein be¬
trächtlicher. Die Entstehungsursache wird auf Unvor¬
sichtigkeit bei der Ausführung von Klcmpncrarbeiten zu-
rückgesührt.

Der Leibjüger des Erbprinzen Wil¬
helm von  H o h e n z o l I e r n wurde auf der Feld¬
mark des hinter dem Neuen Palais bei Potsdam belege¬
nen Dorfes Eiche beim Wildern  abgefaßt . Schon
längere Zeit hatte man bemerkt, daß dort unberechtigt
gejagt wurde, wozu sich ausgiebig Gelegenheit bot, da die
Jagdberechtigung dortselbst dem Kaiser zusteht und der
Wildstand, namentlich die Rehe, deshalb besonders ge¬
schont wird . Daß es aber der Angestellte eines Prinzen
und noch dazu ein gelernter Förster war , der die Wild¬
diebereien vollführte, ahnte mau nicht. Der Leibjäger
wurde sofort aus dem Dienst des Erbprinzen entlassen.

Der „Weseler Ztg." zufolge brach am Samstagabend
in der alten Eitadelle (Hanptwache) in Wesel Feuer  aus,
durch das das Obergeschoß, in dem die Wohnung des
Artillerie -Offiziers vom Platze und des Hauptmanns
Scheele sich befand, ausbrannte . Das Feuer war um
i/,12 Uhr gelöscht.

Die D e cke des Festsaales im Rathause zu Oran , in
welchem Präsident Loubet vor drei Tagen einem Festessen
beiwohnte, ist am Samstag ein gestürzt.  Unfälle
sind nicht zu verzeichnen.

Die Stadt Mikuliner wurde in der Nacht zum Sams¬
tag von einer großen Feuersbrun  st heimgesucht.
60Privathäuser und mehrere öffcntlicheGebäudc, darunter
die griechisch-katholische Kirche, eine Dampfmtthle re.,
wurden ein Raub der Flammen.

Wie die „Morning Post" aus New - ?) 0 rk berichtet,
habe die Central Railway Company mehr als eine
Million Dollars für Entschädigungs¬
ansprüche  der bei dem E i s e n b a h n u n f a l l im
Tunnel bei der Grand Central Station im Januar
vorigen Jahres Verunglückten zu zahlen gehabt.

Ein Telegramm aus Santiago  in Chile meldet,
daß nahezu die ganze Stadt Pisagua mit allen Banken,
Telegraphenämtern und Geschäftshäusern nieder ge¬
brann tust.  Es fehlte an Wasser zur Bekämpfung des
Feuers ._ _

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Metz, 26. April . Anläßlich des fünfzigjährigen Dienst¬

jubiläums wurde dem kommandierenden General des
16. Armeekorps Grafen Häseler  vom Kaiser der
Rang eines F e l d m a r s cha l l s verliehen.

Bonc, 26. April . Präsident Loubet ist hier einge-
trofsen. Er empfing auf dem Bahnhof die Behörden.
Der Präsident erhielt sodann von dem Minister DelcassE
ein Telegramm , welches mittcilt , daß er — Delcass.j —
amtlich davon benachrichtigtworden ist, daß ein amerika¬
nisches Geschwader am 29. April in Marseille ankommeu
werde, um den Präsidenten bei seiner Rückkehr nach
Frankreich zu begrüßen.

Mailand , 26. April . Im Theater Fossali fand am
Nachmittag eine Versammlung zu Gunsten der Armenier
in Makedonien statt, an der mehrere Senatoren und
Deputierte , sowie andere politische Persönlichkeiten teil-
nahmen.

Centa, 26. April . Nach hier eingegangenen Mel¬
dungen fand zwischen den Kabylen von Benider und
Beniares ein blutiges Zusammentreffen statt. Auf dem
Schlachtfeld blieben zahlreiche Tote und Verwundete.

Depescheubureau Herold.

Berlin , 27. April . Im Gewerkschaftshause tagte
gestern eine von etwa 160 Delegierten beschickte preußische
sozialdemokratischeLandes-Konserenz, um zu beraten,
welche Richtschnur bei den preußischen Landtagswahlen
zu beobachten ist. Es gelangte eine Erklärung zur An¬
nahme, in der es heißt, daß ohne Rücksicht auf etwaige
materielle Erfolge überall dort in die Wahl eingetreten
werden muß, wo überhaupt die Aufstellung sozialdemo¬
kratischer Wahlmanns -Kandidateu möglich ist. Komme
es bei den Urwahlen zu Stichwahlen, in denen nach Aus¬
fall der Sozialdemokraten liberale Kandidaten An¬
hängern anderer Parteien gegenüberstehen, so wird im
allgemeinen für den liberalen Kandiaten zu stimmen sein.

Berlin , 27. April . Wie dem „B. T." aus Kiel  be¬
richtet wird , soll eine Neuorganisation der
obersten  M a r i n e b e h ö r d e derart geplant sein,
daß Admiral Köster General -Inspekteur der Marine und
Flottenchef bleibt, Prinz Heinrich Chef der Ostsee-Sta¬
tion und Vizeadmiral Bendemann Geschwaderchef wird.

Berlin , 27. April . Aus M a ö r i d wird dem „B.
T ." telegraphiert : Bei der Feststellung des Wahlresultates
kam es zu Tumulten , da die Republikaner mit allen Mit¬
teln Änderungen in den Wahlakten verhindern wollten.
In Barcelona  fanden heftige Zusammenstöße zwi¬
schen Republikanern und Karlisten statt, wobei zahlreiche
Personen verwundet wurden . In Madrid , Barcelona
und Valencia siegten  die Republikaner mit großer
Majorität . — Aus P r a g wird dem genannten Blatt
gemeldet: Durch den Beschluß des jungtschechischen Ver-
trauensmänner -Tages ist die parlamentarische Erledi¬
gung des Ausgleiches gesichert.  Die Errichtung einer
mährischen Universität in der deutschen Hauptstadt Brünn
wurde angesichts des Widerstandes der Deutschen als un¬
durchführbar erkannt . Den jungtschechischen Abgeord¬
neten wurde bezüglich ihrer weiteren Taktik freie Hand
gelassen. — Nach einer Pariser Depesche veröffentlicht der
„Temps" ein Schreiben Reinachs  an de Bourbonne,
in welchem er demselben den Inhalt eines Briefes mit¬
teilt , den er 1901 von dem bereits aus dem Amte geschie¬
denen Fürsten Münster erhalten hat und in welchem der
ehemalige deutsche Botschafter erklärt, daß Dreyfus nie
Verbiirdungen mit Deutschland gehabt hat und daß nach
seiner Ansicht Schwartzkoppen vor 1898 Esterhazy nicht
gekannt hat.

Berlin , 27. April . Einer Konstantinopeler Depesche
des „Berl . Tagebl ." zufolge ist in Sofia die Nachricht
verbreitet, daß der Rücktritt oder die Abberufung des
russischen Botschafters Sinowjew bevorsteht. Sicher sei,
daß der Aufstand der Albanier im Zunehmen begriffen
sei. Die Einigung der beiden Hauptstämme scheint zur
Tatsache und damit die albanesische Gefahr aktuell ge¬
worden zu sein.

Sofia , 27. April . Die Gerüchte von einem Zusam¬
menstoß zwischen der bulgarischen Grenzwache und einer
türkischen Truppen -Abteilung bei S m a ke w werden
bestätigt.  Die Türken , welche sich einer Grenz-llber-
schreitung schuldig gemacht hatten, wurden nach kurzem
Kampf über die Grenze znrückgeworfen.

lick. Berlin , 27. April . Wie aus Breslau  ge¬
meldet wird , sind nach nunmehriger Feststellung der
W e t t e r - K a t a st r 0 p h e in der Provinz Schlesien
68 und in der Provinz Posen 15 Personen zum Opfer
gefallen.

evb. Würzburg , 27. April . Heute morgen2 Uhr 20 Min. stieß
der Frankfurt -Münchener Schnellzug  Nr . 90 bei der Durch¬
fahrt durch die Station Heidingsseld auf den dort zu über¬
holenden G ü t e r z n g Nr . 1920 nach Trenchtlingen. Der
Schlußbremser des Güterzuges, Patrosj aus Würzbnrg, wurde
schwer, die Zugführer der beiden Züge leicht verletzt. Die
Maschine des Schnellzuges und die des Güterzuges, sowie der
Dienstwagen und die drei letzten Wagen des Güterzuges wurden
schwer beschädigt.

hd . Neiv-Uork, 27. April. Die Polizei verhaftete gestern in
Montana einen Landstreicher, der sich in den Eisenbahnwagen des
Präsidenten Roosevelt eingeschltchen hatte und als blinder
Passagier  mitgefahren war.

— -

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Kursbericht der Franksurter Börse vom 27, April, mittags
12*/» Uhr. Kredit-Aktien 212.10, Diskonto-Kommandit 188.90,
Staätsbahn 147.26, Lombarden 18.60, Laurahütte 222, Bochumer
186.40, Gelsenkirchener 183, Harpen er 184.10, 3-proz. Mexikaner
26.80. Tendenz: still.

Wien.  27. April . Osterr. Kredit-Aktien 673.26, Staatsbahn-
Aktien 683.70, Lombarden 44.20, Marknoten 117.03. Tendenz: fest.
flKW — — — — — — —

Geschäftliches.
Hierüber schreibt Herr Or. meck. v. R.

S bCUhb  sStJEiS ■ „Bei einem langen,dauernden Ekzem
. . —"—— —— — (Flechte), gegen welches die ver¬
schiedensten Mittel erfolglos angewandt wurden, habe mit Ober¬
meyer« Herba-Scise vollständige Heilung erzielt." Z. h. i. all.
Apotheken. Drogerien n. Pars . ^ 74

Kitz -Schirme . ÜSSSS
7 Jage. 1163

Leonhard Hitz, 30 Langgasse 36.
Di» Aberrd-A««sal»» umfaßt 13 Seiten.

Leitung: W. Schulte  vom Briihl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Röttierdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; iämklich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof Buchdrnckerei in Wiesbaden. .
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:mm.
Nach dem öffentlichen Böx -sen - Knrsihlatt der Maklerkammer zn Frankfnrt a . M.

. — .  i "1 * 1 n . /i , , , ff . w/ \. < aifaml TCroilö s jH. 1 .25• 1 ftltsr Gold -RijbBl *5 ^
| Pfd . Sterling = .« 20 40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = X  0 .80 ; 1 österr . fl . i . G. = Ji  2 ; 1 fl. ö . Würg . = Ji  1 .70; 1 österr .-ungar . Krone = . ; . • —_ ^ fl’ w , _ Reichsbanb - Disconto 2 y >Ot.

1 Bube “ alter Kredit -Kubel = Jt  2 .10 ; 1 Peso -= M. 4 ; 1 Dollar = M 4 .20; 7 fl . süddeutsche Whrg . = Ji  12 ; 1 Mk .-Bko . = M. 1 .60; 100 fl. «sterr . Konv .-Münze - 105 fl. Würg . « v ^ . . _

M. 3 20;

3*/»

1 reou—v*« *1 ■*" u**

Giessen von 90 Jt\
--

37» do. »93 » —
81/» do. »96 » 100.
81/» do. »97 » —
4. . Hanau »

102.104. . Heidelbergv.1901*
4. . Homburgv.d. H. » —
4. . do. VON 99 * 102.30
4. . Kaisersl. v. 91 * 100.10
37» do. von 89 * 99.80
87» do. »97 * 99.70
4. . Karlsruhe v. 1900 * 102.80
3. . do. von 86 » 93.
3. . do. »89 * 93.
8. . do. »96 * 92.60
8. . do. »97 » 92.60
37» Kassel (abg.) » —
4. . Köln von 1909 * 103.40
37» Limburg (abg.) *

102.804. . Ludwigsh. v. 1900»
4. - do. von 90 u. 92 » —
8'/. do. »96 * 100.50
4. . eburg v. 91 * —
4. - Mainzv. 91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. »1900 » _
37» do. » 78 u. 83 * 99.90
37» do. » 86 u. 88 » —
87» do. (ab£.) J . » —
87» do. von 94 » —
4. . Mannheimv. 99 » 103.25
4. - do. von 1900 * 103.26
37» do. »88 » 300.20
87» do. » 95 * 100.20
37» do. »98 »
4. - Münchenv. 1900 * 105.
4- - Nürnberg v. 1899 * 104.70
87» do. » 100.30
4- - Pforzheim v. 99 * 101.40
87» do. (abg.) v. 83 » 99.80
4. - Wiesbadenv.1900» 103.50
4. * » » 1901» 103.50
37» do. (abg.) » 100.40
87» do. von 87 » 100.40
87» do. » 91(abg.)» 300.40
3' /» do. »96 100.40
37» do. »98 » 100.50
37» do. » 1902 » 100.40
87» Worms von 87/89 » _
37» do. » 96 » 100.10
4. . do. »92 » 100.10
4. . Würzburg v. 99 » 103.60
37» Amsterdam h. fl.
47» Buk. v. 84 (conv.) Jt —
47- do. »88 » » —
47» do. »95 » » —
47- do. »98 » » 94.1C
4. . Christi ania v. 94 »
37» Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 81.70
3,8. Neapel st. gar. Lo —
8,». do. (kleine) » —
4. . Rom(i-Gold) gr. I » 103.10
4. . do. II/VI1I 103.10
4. . Stockholm v. 80 Jt —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) S. fl. —
4. . do. von 9S Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 41.10
4' /, do. £ —

vlvlcl.
Vorl.  L. Bank-Aktien.
61/« 547 Dsclie. Rb. Ji 152.70
87» sy» Frankf. Bk. » 192.
5 Badische» R. 118.50
0 0 B. f. ind. U. Jt 74.
2 37» Berliner Bk. » 93.60
0 Bresl.D.-Bk. » 107.
4 6 Drmst. Bk. s. fl.

11 11 Dtsche. Bk. Jt 211.75
17» 4 » Eff. u. W. R. 106.
5 3 » Gen.-Bk. Jt 100.
6 6 »Ver .-Bk. » 128.
8 87» Disk.-Ges. »
4 6 Dresd. Bk. » 150.
57» 5 » Bankver. » 102.50
9 9 Frkf. H.-Bk. » 198.20
77» 77- » Hyp.C.-V. » 14t.
57- 57» Mitteid. C.B. » 115.50

4°/i» 4 Oest.-U. B. Kr 115.60
57» Pfälz. Bk. Ji 107.50
9 9 » Hyp.-Bk. » 190 .70
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 144.30
67» 7 Wien.B.V.ö.11. 122.70
5 i 'U Wrtt. N.-B. sfl.j108 80
7 »Ver .-Bk. » 1159.

Dlvid.
Vorl. L- Industrie-A(tien.
13 15 Al.(60"/oE.) Fr 185.

4or 47» B.Zcld.Wh. fl 8770
4 S.Ibl.(40»/oE)A

do. oOOOr » 106.50
15 15 Bleist.Fab.N. » 245.50
0 0 Brau-V.S.-T.» 34.

13 »Binding » 256.
1 7 7 »Duisburg » 123.

127» 127» » Eiche Kiel» 189.60
8 9 »lIcn . Frkf. » 172.
8 9 * » Pr.Akt. » 174.50
8 8 »Kempff » 138.

14 » MuinzA.B. » 287.
77 77- »Parkbr . » 114.60
9 77- » Sonne, Sp. » 127.50

13 13 » Stern,Ohr.» 210.
1 6 6 » Storch,Sp. » 104.

4' / 57» » Tivoli,Stg. » —
5V 6 » Vereinigte» 106.
5 6 »Werger,W.» 107.
6 6 » Nic.,Hoibr.» —
5 5 »Nürnberg » 120.10
67 67, » Pforzheim» 110.
8 8 » WormsOo.» 126.
6 4 Cem.Heidelb.» 112.
4 » F. lCarlst. » 94.50
8 » Lothr.Metz» 129.90

24 Ch.B.An.u. S.Jt
do. 600r »

437.80
437.80

0 5 Ch.Bl.Silb.Br. » 116.
16 » D.G.u.Sl.S. » 278.
12 » Fbr.Gldbg. » 171.
10 do. Griesh. » 224.
20 Cb.Fw.Höcbst » 3r,5.
0 do. Mühlh. » 107.

137» Chem. Albert » 190.
5 5 » Ult. Fk.V. » 97.

10
0 El.Acc.Berlin » 147.

0 » Anl. Köln » —
0

8 » Cont.Nrnb. » 63.10
12 » Ges. Allg. » 189.40
0 0 » lleliosKöln » —
0

3 » Lahmever » 92.50
5 » Licht 11.Kr. » 105.50
0 » Schuckert » 101.40
8 4 » Siem.u. II. » 131.10
3

6 » Utn.Ff.AE » 61.
6 do. Zürich Fr. 122.
3 4 Filzfabr.Fulda .Jk 108.
9

0 Gas Frankf . » 173.
0 Gelsk. Gussst. » 111.
7 9 Gum.V.Brl.Ff.» —
7 7 Kalk Rh.W. » 122.
0 Kupfw.IIeddh.» 92.50
9 9 Leäerf.N.Sp. » 169.50
4 57» Löhnb.-Mülile» 91.
0 0 Masch.A.Hilp. » 54.
6 5 do. Klein » 112.

12 17 Msch.Bielef.D. » 290.
8 9 » Fab.u.Schl. » 163.
5 5 » Gsm.Deutz » 140.50

» G.Hemmer »
15 127» » Karlsruher » 233.
4 » Mot.Ober«. » 105.
8 » Sclrp.Frth. » 159.
0 0 » Witten.St. » 72.30
4 5 Mehl- u.Br.H. » 96.80
6 67» Oelfabr.Ver.D.» 119.20

11 11 Pinself.Nrnb. » 198.
47» 47» Prz.Stg.Wess. » 84.90
3 6 Schst.V.Fulda » 118.50

18 Siem.Glasind. » 246.
0 0 Spinn.Lamp. »
3 » Ettlingen s. fl.
5 0 » u. B\v. Göp. Ji 68.50
0 » Nordd. Jute »
0 »Westd . » » 83.50
8 87- Tk.Tb.Rg.abg.;£
4 0 Verl.Deutsche^ 92.
0 0 » Richter »
5 » Kölner » 98.
7 7 » Strassburg » 111.
0 Verz.Eis.Hilg. »

15 Zellst.Waldh. » 233.
0 7» » Ver .Dresd. »

Div.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.
137s 7 Boch.Bb.».G. M 186.
7 Bud.Eisenw. * 116.20

25 18 Conc. Bergb. » 304.
20 16 Esohweiler » 234.30
12 10 Gelsenkirchen » 182.90
12 10 Harpenor » 184.
13 Hibernia » 18710
10 10 Kaliw.Aschsl. » 451.70
14 10 Laurahütte R. 991 sn
17 Westereg. Al. Jt 214.30
47« do. Pr.-A. » 106.50
0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 Gbscbl.Eisen!. » 104.10

12 Riebeck-Mont.»
10 7 Oestr.Alp.M.ö.fl.

Dux-Bdb.abg. »
7 67- Gz.Kfl.EB.u.B. » —

vo° iTL. Akt .vonTransp .-Anst.
67» Braunsch.Lds.M. 130.
9 Ludw.-Ilexb.s. fl.
67. 6 Lübeck-Büch.Ji.
3 17» Marienb.MlawJl. 72.50
57» Pfalz.Maxb. s. fl. 143.70
4 » Nordb. » 139.50

AUg.D. Ivlh. A 56.50
7 » Lok.-Str. » 143.70
3 3 Cass. Str.-B. » —
57« Südd. Eis.-G. » 129.10
6 47» Hanib.-Am.-P.» 107.70
6 0 Nordd.Lloyd » 103.30

do ult. * 103.20
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.50
57» 5'/» do.St.-A.v.94 » 103.60
67» 57« Böhm. Nordb. » 134.60

127» 11»/». Buschtekr.A » —
ll ' /4 117. do. B. » —
6"/4 674 Lemb.Cz.Jass. » 146.
67» 57s Oest.Ug.St.B. Fr. —
7- 0 » Sb. (Lmb.) » 13.70

57 47« » Nw.Lt.Aö .fl. —
674 ö1/« do. Lit. B » 113.25
1 7«

47«
Raab.Oed.Eb.» _

47»i Rchb.-Pb.C-M» _
5 5 Stuhlw.R.Grz. *
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6«" 67- Gotthard Fr. _
47- 47» Jur .-Spl.Pr.A. » 102.
4 4 do. St.-A. » 101.70
0 0 Jr . Genusssoh. » —

Schw. Centr. » _
» Nordost »

Ver.Schweizb. * —
8 It. Mittelmb. Le 96.90
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6

17.
It.Mr.(Ad.N.) » 140.50

1 Westsicilianer » 41.60
5 5 Anatol. E.-B. Jt

57- 37« Iwang. D. (g.) » —T
Lux.Pr. Hii Fr —
LaVl .Vrz. A. Le
do.SL-Akt. » —

Zf. Pr .-Obl. v. transp .-Ä.
37- Bg.-M. E.-B. L.C. M —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37- do. Em. I (abg.) » 98.50
47» Homb. E. B. s. fl. --
4. . Pfalz.Bx. Mx.Nd. A 102.90
37» do. (convert.) » —
47- Allg. D. Kleinb. Ji — j
47- do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Sfrassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
47» do. Ser. II » 102.50
37» S. E. B. G. Dan-ist. » 98.70
i. . Böhm.nb .sti. 1.G. .->>J102.
4. . » Wstb.8tf.i.S.ö.fl ! —
4. . do. in Gold M 102.10
4. . do. von 95 Kr 101.30
4. . Elisabethb.st. i.G. Jt 99.70
4. . do. (kleine) 99.70
4. . do. stf. in Gold » —
4. . do. » (kleine) » 102.70
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. *—
4. . do. v. 87 i. Silb. * —
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.40
L . Gr.-Köfl. v. 1902 Ki 101.10
t . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl 100.80
4. . do. ».89 » i.G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fi. 94.70
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.70
4. . Mähr.Orb. v. 95 Kr 100.80
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. JI —
5. . » Nwb.st.i.G.v.74>. 112.
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 111.40
5. . do. » B » » 111.20
&. . do. So.(L)aLi.6 .A 106.90
4. . do. »
& . do. Fr. 66.60
3. . do. v. 71 » 66.30
5. . * U.S.73/74sf.i.G.^ 106.
5. . * Br.R.72sf.i.G. R. 109.50
4. . » 8t. R.ö3sf. i.G. M 103.10
3. . do. 1-8 E. sf.i.G. Fr. 93.60
3. . do. t . 85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Em. sf. i.G. »
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 92.
s. . do. v. 95 stf. i. G. Jt 87.60
3. . do. 200er sf. i. G. » 87.506. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.40
Y. . do. , .96stfr.i.G. » 86.40
3. . R.Oed.Eb.»tf.i.G. » 79.108, . do. v. 9l stf. i. G. » 75.208. . do. ». 97 stf. i. G. » 75 204. . Rudolfb. stf. !. 8. ö.fl. 101 404. . * Salzkg.stf.i.G. Ji
4. . do. 400er stf. I. G. * 102 50&. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 111.80
2,4. Ital . stg. 2500er Le —
2,4. do. 500or » 70.60
4. . Ital . Mittelmeer » 102.50
4. . do. 500er »
2.4. Liv. C., D.u. D./2 » 71.60
4. . Sardin. Sek. » 103.
4. . do. (500er) » 103.
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. * 103.70
4. . do. kleine » 103.70
2,«. Süd.-Ital. A.-II. » 69.90
4. . Toscan. Central » 113.25
5. . Westsizilian.v. 79 Fr. 106.30
5. . do. »on 80 Le 105.50
47» Iwang. Dombr. Jt
4. . Kosl.W.v.89 sf. g. »
4. . Kursk.Kiew.E.B. »
4. . Moskau Smolenzk » 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Mosk.W.v.95 sf.g. »
4. . Buss. 8do. v. 97 sf. » 100.90
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ. Südw. (gar.) *
4. . ItyäBan Koslow »
4. . * Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 100.40
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 * 100.30
4. . do. » 97 » 100.70
4 . do. * 98
5. Anat..E.-B.-0 . i.G. M 103.70
5. . » » Ser. II » 102.50
5. . » » * 408er 102.60
3. . P.E.-B.V.86 2Ü00r>• 74.25
3. . do. 400er » 74.25
47- do. -on89IRg . » —
4V2 do. v. 89 400er » —
— do. v.89II Rgs. » 50.50
3. . Salonik-Mon. i. G. » 64.80
3. . do 404er » 65.25

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-ii.Münch. Jt  102.
37» >v » » V I 99.20
4. . » BC. VB.Nrnb. » ,101. 0
4. . » » » » A 101.90
87» » » » » » 1 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 10 '.20
37» » » » » » 99.50
3'/- D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.90
37» do. Ser. V » 97.70
4. . do. VI » 100.10
4. . do. IX » 1102.80
37, do. VIII » 97.80
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl. » —
37. » » » »> »,
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.50
87» » » » » 96.80
4. . Eis. B. u. C.-.C.-0 * 101.
37, Eis. Com.-Obl. » 100.60

v North. Pac. Prior. L. 103.10
5* Oregonu. Calif. IM. 101.30

» Railr . Nav. Gons. —
4* Pac. of Missouri IM. 102.80
6* do. cons. I Mtg. 117.30
5* do. Lex.Div. IAItg. —
41/»* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.30
6* South.Pac.8. A. IM. —
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 109.10
5* Stockt.CooperCtr.G. 100.10
6* St.Ls.Frc.M.W.Div. —
6* St.Louis Wich.u.W. —
zj.* Union Pacific I Mtg. —
5* West.N.-Y.u.P. IM. 116.
4.* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Goldt Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind.Untn. Jk 96.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.40
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. NiooluyHan. » —
4. . do. Kempf(abg.) » —
4V» do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Wergor » 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.50
4'/, Cementf. Karlst. » 103.
4. . Cemwk. Heidelb. » 100.70
4'/. Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.20
4‘/a » Fb.Griesh. E. » 106.
4>/a » Farbw.Höchst» 106.50
4V» » Ind. Mannh. » —
5. . Dortin. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.60
3V. do. » 98.
4•/» Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.30
41/» El.Allg.G.-Ob S.4 - 101.50
4. . do. Serie I—III » 101.50
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47» El.G.f. el.U.Berl. » 100.90
47» do. Frankf . a.M. » —
47» do. Helios » 82.
4. . do. » » 79.75
47- do. Ges. Lahm. » 97.30
47» do. L.u.Kr.Berl. » 103.80
47» do. Schuckert » 99.20
47- do. Siem. u. H. » 106.50
4. . do. Cont.Niirnb. » 90.
47» do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » y > 101.90
4. . Kaliw.Ascbersl.K. » r  -
3V» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
4'/- Löhnb. Mühle » 104.40
47» Oestr.Alp.M.i.G. » —
37» Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.70
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. IT Ji. 98.
4. . Ver.D. Oelfabrik. » 104.40
47» » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 102.23
4. . Westd.3.  Sp.u.W. » —
37- Zool. G.Frkf.a.M. » 99.

Zf. Verz . Loose . InProe.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 147.40
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37» Goth. Pr . I . R. —
3. . Holl.Korn. v. 1871 fl. —
87- Köln-Minden R. 139.20
87- Lübeck v.1863 R. --
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.30
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.10
47- Np.ab.unab.80G. Le —
37° Oesterr.L.v.54 ö.fl. 177.50
4. . » » v.60 ö.fl. 155.40
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb). --
5. . » v.1866a.Ifr. » —
27» Rb.-Gr.-St.LA.-S.fi. 111.20
27- »ex.A-S(A-8.-.-)fl. —
3. . Türk.fp.St.i.Mk.) Fr. 131.
8. do. Ult. do. Fr. 131.
Zf. l nverz .Loose . p er 8t-in^_ Ansb.-Gnzh. fl. 7 tn .au

— Augsburger fl. 7 37.40
— Braunschw. R. 20
— Finlündiseb. R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 —

Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 20.30
— Meininger 8.fl. 7 —
— Neucbatel Fr . 10 88.
— Oestorr. v.64 fl. 100 425.
— do. v. 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s. fl. 7 37.63
_ Ung.Staatsl.ö.fl. 100 348.80
— Venotinner Le 30 33.50

Zi.
87»
87»
8. .
87»
87-
8. .
4. .
37»
67»
4. .
8 V.
8. .
6'/-
87-
8. .
4. .
4. .
87«
8.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt» >► - »
» » - »

Pr . c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) 8.fl.
» » » Jt

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E.B.U.A.A.A
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»

102.80
102.80
92.40

102.60
102.60
92.50

305.40

101.20
303.70
.101.50
92.80

303
101.20
90.7

101.60
105.70

90.75
8. . Sächsische Rente » 90.90
4. . Württ . A. » 101.60
87» » » (abg.) » 101.50
87» » » » 101.50
8. . » » » —

3 Franz . Rente Fr. —
I,*„ Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.
1l/« » Anl. v. 87 » 45.
17« » » » » (kl.)» —
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. —
4. . Ital .Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » 103.90
4. . » » kleine » 103.90
2,«. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 Jt 101.
87» > » » —
8. .
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.90
4. . » E.B.o.E.G.stfr.» —
57« » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.G. C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.
4'/. » » » April » 101.20
47- » Pap. » Fohr. » —
47. » » » Mai » 101.20
47- Portug. St.-Anl. Jt 51.50
47» » Tab .- » » —
3. . » Kuss. Sch. £ 32.30
5. . Rum. (alt)v.81-88 Jt 98.60
5. . » »92 » 98.60
5. . * » 93 * 98.60
5. . * Schatzanw. » 100.40
4. . » von 90 » 86.20
4. . * » 91 » 85.50
4. . * * 94 » 186.70
4. . * » 96 » 85.70
4. . » » 98 » 85.50
4. . Russ. Gons. v. 80 » 101.
4. . » Gold-A.v.89» _
4. . » » II v.90» _
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.60
87» Schw.O.v.80(abg.)Jt 100.80
87, » » »86 » 100.30
37» » » » 90 » 100.40
3. . » » » --
4. . Serb. amort. v. 95 » 76.80
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
87- Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll -Ö.v.86 Fr.
5. . » Fund. v. 88 Jt 100.30
4. . » priv.stfr.v.90»
4. . » cons. » »
1. . » conv.Lit.B.Fr.
1.  . » » C. » _
JL . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. Jt 102.50
4. . » » (kl .) » 102.90
3. . » Eis. Thor »
4. . » St.(Kr.)Rt.Kr 100.50
4'/, »E .B.v.89stf.G.A
47» » » Silber ö. fl.
47» » Inv.-A.v.88 _
5. . Arg.i.G.-A.V.87 Pes.
47» » » v.88 Jt 85.80
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.60
57» » » Jt
5. . » » v. 96 £ 101.50
47- » » v. 98 » 93.30
4. . Egypt. unific. A. Fr 109.20
8'/- » priviL » » 104.50
5. . Mox. inn. I-IV Pes 41.50
5. . »äus.v.99stf.408jfi
6. . » » 2040r » 102.30
8. . » cons. Pes 26.60

Zf. Provinz- u.Städte-Anl.
4. .
37« _
87a do. XIX » 301.
37. __
3. . 1°. IX.Xlu .XIV . 91.
87a
87a
37a
37«
37.
37a
87a
87»
87a
37»
87»
4. .
4. .
8. .
87»
4. .
37»
37»
87»
4. .

Rheinpr.XX,XXl Jt
do. X, XII-XVI »
do. XIX

XVIII »
do. IX,XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu .Q»
do. Lit .R (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. » T v. 91 »
do. » II v. 93 »
do. » Vv . 96 »
do. » W v. 98 »
do. Str.-B. v. 99 »
do. y. Bockenh. »

Berlin von 86 92 »
Bingen Yon 1900 »
do. von 1901 »
do. Yon 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

4. .
4. .
4. .
37«
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37.
* . .
4. .
80,
87*
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
87*
87»
37»
87»
4. .
87»
87«
47',
4. .
37*
87*

4tT.
8V*
4. .
4. .
37»
87*
4. .
4. .
4. .
37*
87.
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
37»
37'.
4. .
4. .
87.
4. .
37»
37»
4. .
37/,
37.
37»
4. .
4' /,
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. 8. XIV M
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII *
do. XV

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do. S.YIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. fApr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B.R.
do. Ser. III M
do. » IV ->
do. » XVII
do. . XVIIl »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.I90i *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/» abg. *
do. a. 80"/» abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

* Pfdbr.-B. 8. 1» »
do. Ser. XIX »
do. . XVIIl »
do. » XVII *

Pr . Ldsch. Centr. *
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal *

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. S. 52 »

W.B.C.A.CöluS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » in »
do. * IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

Vf  V .-B. 8. 15/20 »
do. S. IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. H. u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

101.40
103.50
102.50
97.90
97.90

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.20
99.
99.

101.
101.10
96.70
96.75
98.

101.
101.
102.

97.70
97.70

100.
100.
97.

103.
103.90

100.20
100.20

100.20
92.

101.80
99.20

115.
101.75
109.30
96.50

101.30
103.30
97.70
97.90
97.70
97.70

105.50
100.10
100.70

100.50
95.40

16.90
100.40
97.10

102.
102.
97.
96.90

103.
100.50
102.70
98.50
98.50

101.
99.

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.
103.70
99.30

103.
99.80

i 99.60
102.10
99.
99.

» Allg.Im.v.99 »
Norw. IIp.-B.v.87 Jt
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B. stf. i.G.8.2 »
Schw.R.II.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. 6. 8-]10 110do. steuerfrei »
U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Blc. ö. fl.
Uo. Ser. I v. 97 Kr

91.
99.20

100.

98.

99.10

Zf.
4*.
4'/»
41/»1
6*.
3*.
5*.
4*.
37»*
5. .
6. .
4*.

4' /.*
4*.
5*
6*.
3*.
3t.
5*.
47»'
5*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
•Jiuiibw. u . West . IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif.l Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn. (J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Naehv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkKrle II Mtg.
Nowy. Erle III Mtg.

do. IV »

94.10

99.70

llO/ ’O
123.70
72. 0

tielrisorten.
inünz-Duk.i.G. p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Frunos-St. *
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Imp.pSt.
Gold al maro. p.Ko. 2800
Ganzf.Scheideg. » . 2804
Hoohh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D.

Amerikan. Noten, |
(Doli. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. lLstr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N. p. 100 Kr. 85.50!
Schweiz.N p.lOOFr. 81.45;

Brief.
9.62!

20.46!
16.32

73.20

81.40

Geld.
9.58

20.42
16.28

4.197»

2790

71.20

4.19'/«

4.19' /«
81.30
20.49

169.05

81.35
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Walhalla-Theater.
Täglich Abends 8 Uhr:

Das 2 . grosse
{Saison - Programm.

Signor Lnigi Dcll ’Oro.
jl . BE. BTorbert , Kunstpfeiferin.
Charles Serra in seinem Akt auf der Säule.
Halley and f 'isrt , akrobatischer Akt.
Barry Arlon . Gesangshumorist.
Engelsby - Ensemble , russisch- polnische

Gesang- u. Tanztruppe. (6 Damen, 2 Herren.)
Otto Rühr . Humorist und Komponisten¬

darsteller am Klavier.
The Great lumnr ’s, Sensationsakt.
Jeunesse dor6e . Damen- Gardetrompeter-

Corps. »Die Wachtparade“. 6 Damen.

Im Haupt-Restaurant
Grosses Coiicert.

l /2 Millionen Mk.
sind mit einem Los zu gewinnen. Jedes
Los mindestens ein Treffer . Der kleinste
Treffer betragt mehr wie der Einsatz, daber
bei Auslosung kein Risiko. Keine Klasscn-
lotteric. keine Serien- oder Ratenlosc.
Gesetzt, erlaubt ! Kein Schwindel! Jeder
überzeuge stch erst und verlange Proipect.

Inschriften befördert sub Bio . OS3
Stefan Schuster , © erlitt 0 . 17. F151

Größtes Lager in

Blidcwllmlcn n.
Blidegeräthcn

aller Art.
Besonders empfehle

hochfein emaill.Badewannen
zn äußerst billigen Preisen.

8Mi>« Vii-Lmpeii.
Gaskocher.

nur beste Systeme, in prima Qualität zn bekannt
billigen Preisen. 816

Carl Koch,
Lmfenstrasre 15 , Ecke Bahnhofstr .,

Installations -Geschäft.

Cremefarbe,
wasf hecht und giftfrei,

Gardinen,Spitzen u. Bändern einen pracht¬
vollen Ton gebend.

Flüssig u. in Pulver vorrätig ä IO
u. 35 Pf. 900

. .Biassovi » “ Ilrogerie
Chr . Tauber,

Kircbgasse 6. Telephon 717.

Treppen¬
leitern

in allen Grössen 719
solid und stark

gearbeitet.
von Mk. 5.50 an empfiehlt

Friz Flössner,
Wellritzstrasse O.

+ « +
Müseler,

pract. Magnetopath
und Naturheilkuudiger.

Wiesbaden, Rheinbahnstr.!O»m/f Part
Sprechzeit : 10—12 und 3—6 Ubr,

Sonntags nur Morgens von 9—12 Uhr.

llatürliche, arzneilose und
operationzlose heilweise.

Behandlung aller Krankheiten,
Die hervorragendsten Profcfloren nnd

Ekorztc empfehlen die magnetische Heilmethode
»>8 erster und wirksamster Zweig der Ratnr-
bnlfunhe, welcher nachweisbar die meisten nnd
schnellsten Heilerfolge auszuweisen hat.
ß Ich bin in der Lage »achziiweisen. daß ich
Krankheiten, weläic allen möglichen niedikamcntoien
Einwirkungen widerstanden, sowie solche Kram-
??i>en, weläie von mediz. Aerzten als undeilbar
^ "gestellt werden, zur dauernden Heilung
"»achte. _

Behandlung im Hau!« der Kranken nach den
Svrcchstundcn.

Meinste Referenzen.
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Der Schlüssel
zur Erhaltung der Wäsche ist
die dauernde Verwendung
einer guten Seife , denn es
werden mehr Stoffe durch das
Waschen verdorben, als durch
den Gebrauch.

Kunlicht c

l all Umi, «t l iJx  o. .tf.) F 134

Jeder Radfahrer
sollte dem Bentschen Radfalirer -Rund beitreten, weil dessen sämmtliche Mitglieder
ohne jede Blaelizalilung gegen Haftpflicht Personen gegenübe' bis zu Hk . lOO OOO,
bei Sachschäden bis zu flh . 50 000 versichert sind. Ueber Aufnahmebedingungen und weitere
Vortheile der Bundesmitgliedschaft ertheilt gratis und franco Auskunft die <Ka 5887) F 133
Central - t ĉschhftsstelle des Heutsclien Ha <lfalig *er -Hundea , Essen , Ruhr.

P. P.

^ Mit Gegenwärtigem beehre ich mich anzuzeigen , dass ich nebenmeinem

Schiersteinerstrasüe , Ecke Adelheidstrasse , ein

Cigarren-Special-Geschäft
eröffnet habe . Durch vieljährige Erfahrung und durch Verbindung mit
erstklassigen Fabriken bin ich in der Lage , zu billigsten Preisen nur
wirklich Gutes darzubieten und jedem Geschmack auf das Sorgfältigste
Rechnung zu tragen.

Hochachtungsvoll
Otto ßluiiier.

1Hoc ei
liefern 1147

la hydraulischen StückkaBk.
V erkaufsstelle:

Otto A Esclienbreimer , 6. m. b. H., Luisenstrasse 22.

Bestes Waschmittel. AAMZWW
Keine bezahlte Zûaben dafür beste Qualiläl?

Hamburger Speiseöl-Compagnie
Dethleffsen «& Helsen,

Hamburg . Köln.

Ia reinschmeckende Tafelöle.
Vertretung und Lager:

W . Kappes , Wiesbaden, Webergasse 12.

lotp Sienflflo
28 . April , von 11—1 Uhr:

Große
GemAde-
Auctilni

in der

Mpper'schen Ausstellung

ÄmMche 11,
Ecke Geisbergstraße.

Blank-Hans.
Institut für Wohnung? - Reparaturen,

(§> Bismarckring 21 , Tel . 841,
übernimmt eomplcte Ausführung
sämmtl . Reparaturen , ob groß oder
klein. Umbauen von Villen und
Geschäftshäusern , Erkerbrechen re. ,

_ Hausverwaltungen zu äußerst billigen
© Preisen bei bester und schnellster Be¬

dienung . Eigene Handwerker. Feinste
Referenzen.

Mion
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprosse»
und Mitesser

und macht die Haut blenden- weiß.
Aecht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker ölunt’s Flora-Drogerie,
Gr . Burgstraße 5. Televdon 2433.

»ufsen Wolle, innen Beinen,
von den ersten Ärzten Deutschlands als
beste » Mittel gegen SchweiCsfiifeeund
Wundlaufen empfohlen. Eingeführt vom
Kriegs-Ministerium f. d. meisten Infant.-
Regimenter. Grofete Haltbarkeit garantiert
und billiger als andere Strümpfe. 1102

Franz Schirg,
Webergasse 1 — Biassauer Hof.

Fm Wcnünntcn
Thürschlietzer

als den bewährtesten amerikan. „Patent Rixson",
10 Jahre Garantie s. Leistung. 545

H . 8tritter , Wiesbaden,
Fabriklaaer d. berühmten Sickerbeits-Ladenkaffen.

Gewichte,
Eisenn. Messing, gcaicht, empfiehlt 1193
A. Baer & Co.,Wellritzstr. 24.

aubeusutter.
10 Pfund 85 Pf ., offerirt

Altstadt-Eonfnm.
1206

Streng reell!
Möbel jeglicher Art

eomplete Betten
liefert frachtfrei direct a» Private ohne
Jwischenbändler reell und billig große
lestiingsfäkiae auswärtige iüddeutidic

Möbelfabrik
nnt. coiilantestcn Bedingungen II. strengster
Discretion ans monatliche od. vierteljähr¬
liche Naieiizobliingenohne Erhöhung des
wirkl. i eellen Preises. Langjährige Garantie
für solide Ausführung. Off. u. R . 12t
an den Tagbl.-Verlag. F69
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Historisches Kostümfest
(etwa Ende Mai 1903),

veranstaltet von der „Wiesbadener Künstlerklause “,
in der Ruine Sonnenberg :.

Zeit: Kaiser Adolf v. Kassau. Sommer 1296, nach d. Reichstag zu Frankfurt.
Kaiser Adolf v. Nassau auf Sonnenberg.

Empfang hoher geistlicher und weltlicher Würdenträger, Gesandter etc.
Hof- und Gerichtstag.

Burg malerisch, der Zeit entsprechend geschmückt. F482
üruppe I. Einzug des Kaisers, seiner Gesippen, Verbündeten und Vasallen.

„ II . Empfang durch Burgvoigt und Burgmannen.
„ III . Geistliche und weltliche Kurfürsten.
» IV. Rheingauer Ritter. (Mainzer etc., Lehnsleute u. geistl. Würdenträger.)„ V . Englische Gesandte König Eduards I.
„ VI. Weltliche Reichsfürsten.
„ VII. Patrizier der Städte Frankfurt, Mainz und Wiesbaden.
„ VIII. Minnesänger und fahrende Schüler.
, IX. Gefangene Raubritter. Ausgeplünderte Kaufleute.
„ X. Gaukler, Zigeuner, fahrendes Volk.

Festspiel.
Festgelage . Schluss : Tanz.

(Reinertrag für künstlerische Unternehmungen der „Wiesbadener Künstlerklause.)
Der Torstand.

Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
kaufen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten und
billigsten bei 861

L. Schwenck, s Migasse s,
Strumpfwaaren '- u . Tricotagenhaus.

Gegründet 1873.

Eisschränke,
mit Plättchen , Glas und Zink ausgelegt,

größtes Lager am Platze,
in allen Größen und Preislagen.

Steinberg «1 Vorsänger,
__ Moritzstraße 68. _ 851

Oscar Winter, Hannover• Segr.1796
Fabrik für Dauerbrandöfen „Germanen “.

Seit 10Jahr . üb. 250000 8t . Im Gebrauch.Winter’s Germania-
Gas koch-Platten ML

sind Universal«
Koch-,Brat-undBack-Apparate
Ausnutzung der Kochfläche wie beimKohlenherd. — Bel Vollbrand nur
6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde.

Billiger Anschaffungspreis.
.Van verta )1fff l‘roH]>el:te tlurch bessere Hantllunr/en. fBwg.627) F183

D4l »«1dhtd »ihewhd »11 ""»fehle mm, reich assort. Lagerm Bandagen jeder
vlllullvt SjiUvvH Art , Leibbinden D. N.-P., Gürtelbandagen und

Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Mutier- und Clhstirrohr, Mk. 1.80 per St. Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 751

C. Merten . Eike Graben- und Marktstratze.

Lanesen&Heberiem,
Dampffärberei

und chem.Reinigungs-Anstalt
für

Damen-und Ilerren-Garderoben,
Möbel-n. Decorationsstoffe jeder Art.
Gardinen-Wascherei und-Spannerei.

Etablissement
zum Reinigen und Klopfen von Teppichen

jeder Art und Grosse.

Schnellste Bedienung. Massige Preise.
Die Sachen werden durch eigenes Fuhrwerk

geholt und gebracht.

Fabrik:
Biebrich , Frankfurterstrasse 16.

Läden:
Gr . Burgstr . 10 , Tel. Ko. 2637,

Bismarckrins : 22.
Mainz , Gr. Bleiche 12.

Die schönsten

1209

Thüringer und Braunschweiger Zleischwaaren
im Ausschnitt kaufen Sie bei 811

J . M.  Rotl » HTclif. , 4 Große Burgstraße 4.
Telefon No. 397.

Handschuhe.
Grosse Auswahl in allen Sorten Handschuhen:

4>Iac £ -. 9ned -< U 'ascls - u. Wildleder -, Juchten -. Mocca -Haradscliulie.
Prima icliwarse , tveisie u. farfoisjedSlari -Handscliiilie zu billigen Preisen.
WaaciiUrhtr Leinen * u. Itüniscli -Iiecier -Iniitation -Handsicliulie.
Seidene u. fil de |, <-rs -llancl «cln »Jie mit verstärkten Fingerspitzen.
NtofT-Handacliulic in allen Farben von 50 Pf. anfangend.
Leder -Imifation -Handtrhiilie , gute Qualität, Paar 1 Mk.
Halb -Handxcliulie in grosser Auswahl.

Cravatten in grosser Auswahl in den neuesten Mustern u. Facons.
Grösste Auswahl in Hosenträgern , Gürteln und Portemonnaies,

Kragen , Manschetten , Hemden
empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen 097

Langgasse 17. füg *. Schmitt , Handsclmligcsehäft,
empfehle

la Verbandwatte
u. alle Bedarfs-Artikel,

bes . Bettunterlagestoffe , Irrigatore , durch günstigen
Abschluss billig : abzugebeu. 1166

Drogerie Otto Xiilie , 12 Moritzstr. 12, nächst der Rheinstr.

Für Frühjahr und Sommer
empfehle ich meine ein gegangenen

JWeuheiten:

Damen-Kleiderstoffe, HeiTeil-U||(j
Blousen-u.Waschstoffe etc., stoffc jeder Art. a

J . § (amm , Grosse Burgstrasse 7,
Tuch -, Moden und Ausstattungs ^Artikel.

Möbcl-Berkauf.
Braut -Ausstattungen»sowieeiiizelne Holz»

und Polsternwbel, Beiten, Stühle, Spiegelu.s.w-
empfieblt zu billigsten Preisen unter Garantie für
Material und Arbeit
_ »4, U eyersliiinser . ?lli (enftr . 17. _

Ein Yersuch
mit meinem

Taunus - Haarwasser
zur rationellen HaariiBege , gegen das
titHfallt -n u. zur hlürhuiig der Haare*
Vertreibung der hchuppen , bei angenuhmem,

erfrischendemCr«*rucl »,
überzeugt Sie

von der Ci Ute meines Fabrikates.
Alleiniger Fabrikant

Apotheker A. ■Ia *>aenrainp . Wiesbaden,
Orogerie „ tanitaa “ , Mauritiusstrasse ",

neben Walhalla.
&Flasche 1 Mark.

Alle Lchrcinerarbctrin werde» vroiopl
»nd billigst ansgelübrt. W,ll >tl,a I.a »S'
Schreiner, Hcllmnndstraffe 28.

Telephon
2099. *AV\ *

M -Mrl*
Niederlage des

*oS  Bechstein -Concertflügels-

Dambachthal9, v.û »"--*
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